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Frankreichs Verantwortung. 
Von Karl Wächter. 

Heute, am 1. Juli, fol das Tributfeierjahr nach dem 
Vorſchlage Herbert Hoovers beginnen. So wird die Ent⸗ 
ſcheidung in den Verhandlungen zwiſchen Amerika und 
Frankreich heute fallen müſſen. Auch der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Laval hat das nach der kritiſchen Konferenz 
in der Montagnacht zugegeben. Selbſt Frankreich gibt ſich 
nicht der Hoffnung hin, mit der altbewährten Verſchlep⸗ 
pungstaktik diesmal einen Erfolg heimzubringen. Es 
ſcheint allerdings, daß dies bisher das einzige franzöſiſche 
Zugeſtändnis iſt. Vielleicht iſt niemals der reaktionäre 
Geiſt und die Feindſchaft gegen jede Gemeinſchaftsarbeit, 
in die Deutſchland einbezogen iſt, in Frankreich ſchärfer zum 
Ausdruck gekommen als jetzt. Während die Welt nach der 
großzügigen Aktion des, amerikaniſchen Präſidenten eine 
politiſche und wirtſchaftliche Morgenröte aufziehen zu ſehen 
meint, während acht Tage genügten, um die Zuſtimmung, 
ja die begeiſterte Zuſtimmung aller beteiligten Staaten 
herbeizuführen, hält Frankreich an ſeinen vermeintlichen 
Vertragsrechten wie Shylok feſt: Nichts für Deutſchland, 


und wenn die Welt daxüber zugrunde ginge! Es geht ſchon 0 


nicht mehr um die Einzelheiten, um die techniſchen Fragen 
der ungeſchützten Jahreszahlung, der Sachlieferungen und 


der Rückleitung des 500⸗Millionen⸗Kredites an Deutſchland. 


Es geht vielmehr um die Tatſache, daß diejenige Nation, 
die den ganzen Irrſinn des Diktatfriedens und der deutſchen 
Kriegstribute auf dem Gewiſſen hat, in dem Augenblick 
ſich gegen die Welt erhebt, als dieſe ihre Solidarität erkennt 
und daraus die Folgerungen ziehen will. In Deutſchland 
kennt man dieſe franzöſiſche Haltung, dieſe ſonderbare Spiel⸗ 
art des Geiſtes von Locarno und von Genf, ſeit vielen 
Wochen 


Jahren. Aber bis in die letzten binein war es dem 


Tugeheuerlichen prapagaudiſtiſchen Talent der fran zee 
Politik. geglückt, immer wieder Dentichland als den Schul⸗ 


igen binzuftellen und ſelbſt im Lichte reinſter Unſchuld 
zu erscheinen. Zum arſten Male kommt die Initiatiue der 
Auseinanderſetzung nicht von Deutſchland, und erika, das 
ſelbſt lange genug im Banne der franzöſiſchen Weihrauch⸗ 
fünfte befangen war, tritt allein als Verhandlungspartner 
der Franzoſen auf. Und ſchon nach einer Woche muß 
Amerika und muß die Welt umlernen und erkennen, daß 
nicht Deutſchland, ſondern Frankreich der ewige und uner⸗ 
bittliche Feind jedes Fortſchrittes und jeder Evolution der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ift, die endlich 
zu einer Beſſerung führen könnte. Dieſe Einſicht hat die 
Amerikaniſche Regierung in der Montagnacht durch eine 
amtliche Verlautbarung klar zum Ausdruck gebracht: 


„Unjerer Auffaſſung nach haben letzt alle Regierungen 
dem Plan des Präſidenten grundſätzlich zugeſtimmt, nur die 


Franzöſiſche Regierung macht eine Ausnahme 


Hoover gibt damit zu erkennen, daß er den franzöſiſchen 
Widerſtand für gänzlich unberechtigt hält, ja er legt Wert 
darauf, die VBerantwortlichkeit Frankreichs ſchon jetzt feſt⸗ 
zuſtellen und die politiſche Situation in Europa grund⸗ 
ſätzlich und für den beſonderen Fall zu klären. Dien 
Klärung wird vielleicht die politiſch wichtigſte Folge⸗ 
wirkung des Hooverſchen Vorſchlages ſein. Man weiß 
heute in Tokio ebenſo wie in London, Rom und Waſhington, 
daß Frankreichs Politik nicht aus wirtſchaftlicher Vernunft 
und verſöhnlichem Geiſt, ſondern aus Haß gegen Deutſch⸗ 
land und grenzenloſer Eigenſucht treibt. Zum erſten Male 
haben die Deklamationen über die „geheiligten Rechte“ 
Frankreichs ihren Eindruck auf die Welt vollkommen ver⸗ 
ſehlt. Das iſt die neue Situation in Eu ropa. 


Frankreich hätte es leicht gehabt, auch in dieſer Sache 
ſein Geſicht zu wahren. Es hätte nichts anderes tun 
brauchen, als den Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten 
mit gut geheuchelter Begeiſterung zuzuſtimmen. Die 
Pariſer Regierung iſt, von der eigenen finanziellen und 
politiſchen Machtfülle geblendet, den umgekehrten Weg ge⸗ 
gangen und hat verſucht, unerfüllbare Bedingungen durch⸗ 
zuſetzen, weil Frankreich gewohnt iſt, eine Notwendigkeit 
niemals anzuerkennen, wenn es dabei nicht politiſche 
Sondervorteile erreichen kann. Es ſcheint, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ein ungeeignetes Objekt für 
ein ſolches Verfahren ſind. Als man dies in Paris zu 
ahnen begann, ſetzten die krampfhaften Verſuche ein, 
Deutſchland in die Verhandlungen hineinzuziehen, um ſich 
womöglich von der Reichsregierung die Zuſtimmung zu 
einer Aktion mit allerlei politiſchen Zugeſtändniſſen ab⸗ 
kaufen zu laſſen, die durchzuſetzen die Sache Amerikas iſt. 
Die Ungeheuerlichkeiten, die Herr Laval in ſeiner Kammer⸗ 
rede gegen Deutſchland ausſprach und die einem Er⸗ 
preſſungsverſuch zum Verwechſeln ähnlich ſahen, waren der 
erſte Schritt dazu, der ſehr konkret und bedrohlich darauf 
dem deutſchen Botſchafter in Paris erläutert wurde. Ebenſo 
wie die Erpreſſung an Sſterreich vor 14 Tagen iſt auch dieſe 
geſcheitert. Die Reichsregierung iſt nicht auf den Leim ge⸗ 
krochen, und der Beſuch in Paris, den die Franzoſen am 
liebiten ſchon am letzten Sonnabend geſehen hätten, wird 
nicht früher ſtattfinden, als bis der Hoover⸗Plan funktio⸗ 
niert, und zwar mit Zuſtimmung Frankreichs funktioniert. 
Und auch dann wird man ſich mit der Wochenend⸗Fahrt 
nach Paris nicht allzu ſehr zu beeilen Brauchen, 
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„A gebrigen Tage gegen 3 Uhr nachmittags ver⸗ 
das Appellationsgericht das Urteil im Graebe⸗ und 
Deutſchtumsbund⸗ Prozeß. Das Appellationsgericht hat die 
von den Angeklagten und dem Staatsauwalt eingelegte 
Berufung gegen das Urteil der Bromberger erſten Inftanz, 
das auf Gefängnisſtrafen von einem bis zu ſechs Monaten 
lautete, nicht anerkannt. Dagegen hat das Gericht die Be⸗ 
rufung der Angeklagten Heidelck und Schmidt anerkannt, 
die zu Feſtungsſtrafen von je ſechs Monaten wegen diplo⸗ 
matiſchen Hochverrats verurteilt wurden. a 

Danach haben wegen Vergehens gegen den $ 129 (Teil⸗ 
nahme an einer Verbindung, zu deren Zwecken oder Bes 
ſchäftigungen gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die 
Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu ver: 
hindern oder zu entkräften) erhalten: 
Abgeordneter Oberſtleutnaut a. D. 

Graebe Monate Gefängnis 


Studienrat Friedrich Heidelck 6 1 > 
Fritz Krauſe 918 8 ahn > 
Direktor Dr. Johannes Scholz 6 „ 9 
Geſchäftsführer Otto Schmidt „ 
Lehrer a. D. Paul Dobber mann 6 „ „„ 
Rittergutsbeſ. E. v. Witzleben 3 „ „„ 
Geſchäftsführer W. Jenner Be Sg 1 
Geſchäftsführer Les Arndt ee re 
Kaufmann Dr. Wilhelm Winkel: Rn. 

hauſennn 42 53 * 
Fräulein Hedwig Seiler 1 „ 


Den 8 bon Fee genannten Angeklagten wurde eine Be: 
t note von drei Voten eingeräumt. 8 
Gegen das Urteil wurde von der Berteidiauna ſofort 


1 Kaſſation ange meldet. x ; 
Die Begründung des Urteils. 


aus, daß dem Appellationsgericht das gleiche Material vor⸗ 
gelegen habe wie dem Gericht der erſten Inſtanz. Dieſes 
Gericht erblickte in dem Deutſchtumsbund eine Organiſation, 
deren Ziel es war, Geſetze und Anordnungen der Regierung 
unwirkſam zu machen. Die Angeklagten bemühten ſich in 
der Berufungsverhandlung, dieſen Punkt der Anklage zu 
widerlegen. In drei Fällen und zwar in der Angelegen⸗ 
heit der annullierten Anſiedler, in dem Falle der Ratertei⸗ 
lung, vor der Muſterungskommiſſion eine Optionserklärung 
abzugeben und dieſe ſpäter zu widerrufen, und ſchließlich in 
der Angelegenheit der Umſchulungen und der Aufſtellung 
von Schulſtatiſtiken hat ſich das Gericht davon überzeugt, 
daß tatſächlich Geſetze und Anordnungen polniſcher Behör⸗ 
den umgangen bzw. unmöglich gemacht wurden. Die An⸗ 
ordnungen und Beſchlüſſe des Deutſchtumsbundes waren 
alle gut durchdacht, niemand hat anders als aus inerer 
Überzeugung gehandelt. Das Gericht muß deshalb an⸗ 
nehmen, daß für jede einzelne Handlung alle Angeklagten 
verantwortlich ſeien. Aa n enen 

In dem Falle der annullierten Anſiedler mußte ſich das 
Gericht auf, den Standpunkt ſtellen, daß für dieſe die An⸗ 
ordnung des Landesamtes (Urzad Ziemſki) maßgebend 
geweſen ſein müſſe. Das Gericht könne nicht die Anſicht der 
Angeklagten teilen, wonach der Anſiedler frei über fein In⸗ 


ſiſch⸗amerikaniſchen Streit iſt anerkennenswert logiſch, and 
es ſcheint, daß ſie durch die Ereigniſſe voll gerechtfertigt wer⸗ 
den wird. Die deutſche Zahlungsfähigkeit, oder beſſer ge⸗ 
ſagt Zahlungsunfähigkeit, iſt von dem Ausgang der franzö⸗ 
ſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen abhängig. Deutſchland 
würde auch dann die Tributzahlungen nicht fortſetzen kön⸗ 
nen, wenn der Hoover⸗Plan an dem franzöſiſchen Wider⸗ 
ſtande ſcheitern ſollte. Frankreich kann alſo zwar unter Um⸗ 
ſtänden verhindern, daß die Einſtellung der Tributzahlungen 
im vollen Einvernehmen aller Gläubiger und Schuldner er⸗ 
folgt, es kann aber nicht verhindern, daß Deutſchland ab 
heute aufhört, die Tributraten an die B. J. 3. zu über⸗ 
weiſen. Es kann dann der beratende Ausſchuß bet der 
B. J. Z. zuſammentreten und beſchließen, was zu geſchehen 
hat. Daß er einen Beſchluß im Sinne Frankreich faſſen 
könnte, würde dann nicht gerade wahrſcheinlich ſein. 


Das iſt die Lage in dem Augenblick, der in Paris die 
Entſcheidung bringen ſoll. Die Reichsregierung iſt, das 
glauben wir mit Beſtimmtheit zu wiſſen, für den Fall des 

Scheiterns des Hoover⸗Planes, der Not gehorchend, zum 
Außerſten entſchloſſen. Die Franzöſiſche Regierung ihrer⸗ 


der Kammer bevollmächtigt worden, und zweifellos würde 
Herr Laval, wenn er ſich in letzter Minute und ſelbſt ange⸗ 
ſichts der Wahrſcheinlichkeit, dann von der Kammer geſtürzt 
zu werden, zum Rückzug entſchlöſſe, als ein beſſerer Patriot 
ſich erweiſen, als wenn er unnachgiebig und ſtur Europa 
neuem Unfrieden entgegentriebe. 


ventar verfügen könne. 


In der Begründung des Urteils führte der Vorſitzende 


Die Haltung der Deutſchen Regierung zu dem franzb⸗ 


ſeits iſt zum Abſchluß der Verhandlungen mit Amerika von 


Der Internationale Gerichtshof 
im Haag habe in dieſer Angelegenheit auch nur ein Gut⸗ 


achten abgegeben, und das Gericht ſtehe nach wie vor auf 


dem Standpunkt, daß das Inventar zu dem Grund und 
Boden gehöre. Wer dieſes Inventar verringere, verringere 
den Wert des Grundſtücks und da der Grund und Boden 
dem Staate gehörte, habe man den Polniſchen Staat ge⸗ 
ſchädigt und ſich gegen die beſtehenden Anordnungen uer- 
gangen. BERN 9000 
In der Zeit des Bolſchewikeneinfalles iſt v 
Stelle des Deutſchtumsbundes der Rat erteilt w 
der Muſterungskommiſſion eine Opt 
geben, um dieſe ſpäter wieder rückgängig zu K 
Gericht iſt zu der überzeugung gekommen, daß die 
"fung, zu optieren, kein Vergehen gegen den $ 129 darſtelle 
Die zweite Anweiſung, die Option rückgängig zu machen, 
ſei hingegen unverkennbar eine Umgehung der ben 
Militärdienſtgeſetze. 
N Auch in der Frage der 


Umschulungen der Kinder zur 
Erhaltung der nötigen Anzahl von Schulpflichtigen, ſowie 


das Sammeln von Statiſtiken mußte das Gericht 
als eine Umgehung bzw. eine Unwirkſammachung der be⸗ 
ſtehenden Anordnungen und Geſetze auffaſſen. 72 
Im Falle der Verurteilung der Angeklagten Heidelck 
und idt wegen augeblichen diplomatiſchen Hoch⸗ 
'serrats konnte ſich das Appellationsgericht nicht auf den 
Standpunkt ſtellen, daß durch Weiterleitung von Nachrichten 
über die Ausweiſung von Anfiedlern dem Polniſchen Staat 
ein Schaden zugefügt wurde, auch nicht, daß hier ein Ver⸗ 
rat von Geheimniſſen erfolgt ſei. Das Gericht ſprach die 
genannten beiden Angeklagten deshalb in dieſem Punkte 


Was ben Vorwurf der f 
das Gericht ebenfalls nicht auf den Standpunkt fleken, daß 
bie Verſendung der Fragebogen des Dentſchen Aus: 
lands inſtituts in Stuttgart Spionage geweſen ſei. 

In bezug auf den Vorwurf der Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrat durch Verteilung der Gedenkmünzen des Kuffhäuſer⸗ 


Bundes ift das Gericht nicht zu der Überzengung gekommen, 


daß hier eine Verletzung des 8 86 St.⸗G.⸗B. vorgelegen habe. 
be rege habe glaubwürdig die Angelegenheit 
ge e 1 1 „ 4 2 . — 4 N 7 


ehenden 


Spionage betreſſe, jo kounte ſich 
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das Urteil im deutſchtumsbund⸗ Prozeß. 
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Die 3 iſt, wie in der erſten In⸗ en 


tanz, in der "Weife- durchgeführt worden, daß diejenigen 
Angeklagten, die beſonders viel Anordnungen getroffen 
haben, hohe Strafen, die anderen niedrigere erhalten haben. 
Das Appellationsgericht iſt bei der Strafbemeſſung von der 
Anſicht ausgegangen, a 2 f 75 


daß alle Angeklagten aus idealen Gründen, © 
aus nationalem und ſozialem Gefühl heraus 
gehandelt haben. i 


Dieſe Überzeugung war entſcheidend für die Höhe des 
Strafmaßes. Verjährt iſt die Strafhandlung nicht. Die 
Amneſtie vom Jahre 1928. konnte deshalb nicht in Anwen⸗ 
dung gebracht werden, da die Angeklagten in einer Zeit, in 
der ſich der Polniſche Staat in größter Not befunden habe, 
nämlich während des Bolſchewiken⸗Einfalles geraten haben, 
dem Staate den Militärdienſt zu verweigern. Allein aus 


dieſem einzigen Grunde mußte das Gericht davon abſehen, 79 


die Amneſtie in Anwendung zu bringen 


Schroſſſte Gegenſütze. 

Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Konferenzen in Paris 
über den Hoover⸗Plan haben auch geſtern zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt. Sie ſollen am heutigen Mittwoch fortgeſetzt 
werden. Ob fie zur Einigung oder zum Krach führen, iſt 
ganz ungewiß, der Geſamteindruck iſt der, daß die Gegen⸗ 
ſätze ſich noch verſchärft haben. Die franzöſiſchen Miniſter, 
die ſich bei ihrem Widerſtand auf den Beſchluß der Kammer 
berufen, haben ſich noch beim Senat Sukkurs geholt, der am 
geſtrigen Dienstag dienſtwillig mit 195 gegen 5 Stimmen 
die Stellungnahme des Kabinetts Laval billigte. 


Die Streitfrage dreht ſich bekanntlich in der Hauptſache 
um die ungeſchützten deutſchen Tributraten, 
die nach Hoovers Vorſchlag gleichfalls erlaſſen werden 

ſollten, während Frankreich ihre Auszahlung verlangte mit 
der Maßgabe, daß fie zum Teil wieder Deutſchland leihweise 
überlaſſen, aber nach Ablauf des Freijahres mit Zinſen 
zurückgezahlt werden ſollten. Die Amerikaner kamen dieſem 
franzöſiſchen Standpunkt entgegen, indem ſie die Zahtungs⸗ 
verpflichtung Deutſchlands anerkannten; aber die Rück⸗ 
zahlung dieſer Anleihe ſollte nicht nach Ablauf des Frei⸗ 
jahres erfolgen, ſondern auf 25 Jahre verteilt werden. 
Frankreich lehnt die 25 Jahre ab und beanſprucht die Rück⸗ 


zahlung in ſpäteſtens 5 Jahren. 


Das iſt die einzige Konzeſſion, die Frankreich in der 
ganzen Frage bis jetzt gemacht hat. Da ſich die Meinungen 
hüben und drüben ſchroff gegenüberſtehen, gehört viel Opti⸗ 


mismus dazu, einen günſtigen Ausgang anzunehmen. Über 


den Stand der Dinge liegen heute die folgenden Drahtungen 
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Heute wird die Entſcheidung erwartet. 
Paris, 1. Juli. (PA) In der Nacht zum Dienstag 


ziert? Seit zehn Jahren, 


not, daß man weiß, 
ſchen Grenzen halten ſolle. 
fagte der Redner, die Annahme der Verpflichtung, 


Im Falle des Abbruchs der Verhandlungen. 


betont, 
kaniſchen Verhandlungen Deutſchland vor die Notwendigkeit 


fällt. 


Tribute ausgeſchloſſen. 


Botſchaft vorgeſprochen. Er hielt 


hat noch eine franzöſiſch⸗amerikaniſche Konferenz ſtattgefun⸗ 


den, die dreiviertel Stunden dauerte. Auch diesmal wurde 
ein Ergebnis über die Art der Anwendung des Vorſchlages 
Hoovers nicht erzielt. Die amerikaniſche Delegation wird 


Hoover im Laufe des heutigen Tages in einem telephoni⸗ 
ſchen Geſpräch über den Standpunkt Frankreichs Bericht 
erſtatten. Nach Mitternacht empfing Miniſterpräſident 
Laval Preſſevertreter, denen er u. a. erklärte: Die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung iſt einmütig zu der Überzeugung gelangt; 
daß fie ähnlich wie die Regierung der Vereinigten Staaten 
mit der Meinung des amerikaniſchen Kongreſſes mit dem 
Beſchluß der Kammer rechnen muß. Die Franssöſiſche Re⸗ 
gierung muß ſich ſtrikte an die Beſchlüſſe des franzöſiſchen 
Parlaments halten. In den jetzigen Verhandlungen mit 
Amerika wird Frankreich die volle Herzlichkeit bewahren, 
aber entſchieden fein. Am Mittwoch wird zweifellos die 
Entſcheidung fallen. Wie die Havas⸗Agentur erfährt, hat es 
den Anſchein, als ob die Regierung der Vereinigten Staaten 
darauf drängt, von der Franzöſiſchen Regierung gewiſſe 
Anderungen in ihrem Gegenvorſchlag zu erlangen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Paris hatte man 
nach den letzten Verhandlungen mit Miniſter Mellon den 
Eindruck, daß ſowohl die eine als auch die andere Seite an 
ihrem Standpunkt ſeſthält und daß die Lage keine Anderung 
erfahren hat. Es ſei verfrüht, von einem Abbruch der Ver⸗ 
handlungen zu ſprechen, doch geſtern mittag jet in politiſchen 
Kreiſen das Gerücht im Umlauf geweſen, daß es zu einer 
Verſtändigung noch ſehr weit ſei. Mellon ſoll von ſeiner 


Regierung formelle Inſtrukttonen erhalten haben, in denen 


darauf hingewieſen wird, daß an dem Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten Hoover nicht gerüttelt werden könnte. Man müſſe 
daher annehmen, daß Miniſter Mellon nicht das Recht habe, 
aus eigener Initiative die geringſten Zugeſtändniſſe zu 
machen. Andererſeits ſei die Franzöſiſche Regierung durch 
die letzte Abſtimmung in der Deputiertenkammer gebunden, 
die ſich entſchieden für die ſtrikte Innehaltung des Textes 
der franzöſiſchen Antwort ausgeſprochen hat. Die fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter ſeien lediglich dazu ermächtigt, die Theſe 
zu verteidigen, die fie dem Parlament vorgelegt hatten. 


Der franzöſiſche Miniſterrat bleibt feſt. 


Paris, 1. Juli. (Par) Der Miniſterrat beſchäftigte 
geſtern zwei Stunden lang mit den franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen. Die lange Dauer der Be⸗ 


ratungen weiſt auf die Bedeutung dieſes Problems hin. 


Dere Miniſterrat erkannte einmütig die der Regierung auf⸗ 
gezwungene Notwendiakeit an, ſich eng an den Rahmen der 
franzöſiſchen Antwort vom 24. v. M. zu halten, die von der 
Kammer autgeheißen wurde. Das einzige Zugeſtändnis 
könnte nach Anſicht des Miniſterrats nur die Art und den 
Termin der deutſchen Zahlungen betreffen, auf die das 
Moratorium Anwendung finden ſoll. ei 
Paris, 1. Juli. (PA) In der geitrigen Sitzung des 
Senats fand eine Ausſprache über die Interpellation des 
Senators Lemery über die Außenpolitik Frankreichs 
ſtatt. Der Interpellant erklärte, daß ihm die franzöſiſche 
Antwort auf den Hoover⸗Plan nicht befriedigt habe. Die 


Antwort ir 8 5 
befriedigt, weder die Vereinigten Staaten noch die un⸗ 


erſättlichen Deutſchen. Der Vorſchlag Hoovers ſei der 


Ausdruck der perſönlichen Meinung des Präſidenten Hoover 
und müſſe noch durch den amerikaniſchen Kongreß angenom⸗ 
men werden. Und was geſchieht, fragte der Redner, wenn 
der amerikaniſche Kongreß dieſen Vorſchlag nicht ratifi⸗ 
1 ſagte Herr Lemery weiter, leben 
wir mit dem nach dem Friedensſtern gerichteten Blick, in⸗ 
dem wir für dieſen alle Opfer bringen, doch der Frieden 
flieht von uns ewig. Der Redner ſtellte ſchließlich feſt, daß 
der Friede unmöglich ſei, wenn die Traktate nicht geachtet 
würden. 

Das Wort ergriff hierauf Millerand, der feſtſtellte, 
daß die Regierung ſein Vertrauen haben werde, da die 
Schwierigkeiten Frankreichs ziemlich ernſt ſeien, doch es tue 
woran man ſich in der Frage der polni⸗ 
Wie fordern von Deutſchland, 
ng, ein O ft = 
locarno abzuſchließen. Wir fordern ferner von Deutſch⸗ 
Land, daß es ſeierlich auf den Anſchluß verzichtet. 

Nach der Ausſprache über den Vorſchlag des Präſidenten 
Hoover und nach Entgegennahme von Erklärungen der Re⸗ 
gierung nahm der Senat mit 195 gegen 5 Stimmen eine 
Entſchließung an, in welcher die Regierungserklärung über 
die Achtung der Traktate und der internationalen Kon⸗ 
ventionen gutgeheißen wird. 


Berlin, 1. Juli. (Par) Das „Berliner Tageblatt“ 
daß im Falle des Abbruchs der franzöſiſch⸗ameri⸗ 


geſtellt werden würde, ein Transfer⸗Moratorium auf Grund 
des Young-Plans zu veröffentlichen. Dies würde noch vor 
der Fälligkeit der Tributrate erfolgen, die auf den 15. Juli 


Im Falle der Einigung. 88 

Wie die deutſche Preſſe meldet, wird nach dem Zu⸗ 
ſtandekommen einer Einigung zwiſchen Amerika und Frank⸗ 
reich über den Vorſchlag Hoovers die Einberufung einer 
internationalen Konferenz geplant, um die wichtigsten Pros 
bleme der Weltpolitik zu beſprechen. Die Konferenz würde 
im Auguſt oder r einberufen werden. Nach um⸗ 
laufenden Gerüchten beſteht die Möglichkeit, zu dieſer Kon⸗ 
ferenz auch Somjetrupland einzuladen. 


8 Die belgiſche Antwort. 
Brüſſel, 1. Juli. (PA.) In der belgiſchen Antwort 
auf den Vorſchlag des Präſidenten Hoover wird das Mora⸗ 
torium angenommen, jedoch gefordert, daß die Ausführung 
des Poung⸗Plans eng umſchrieben und die beſondere Lage 
und die Rechte Belgiens berückſichtigt würden. Nach An⸗ 
ſicht der belgiſchen Regierung ſei eine Verringerung der 


Prlüſident Yonmer bei Hoeſch. 
Paris, 29. Juni. Der Präſident der Republik, Doumer, 
der nach dem Kollektinglückwunſch des diplomatiſchen Korps 

in Paris die auswärtigen Botſchaften der Reihe nach be⸗ 
ſucht, hat heute nachmittag um 4 Uhr auch in der deutſchen 
ſich etwa zehn Minuten 
in der Botſchaft auf, Franzöſiſche Miniſter waren Bei dem 


habe übrigens nach Anſicht des Redners niemand“ 
des Zirkus war bis auf den letzten 


Minderheiten ins Leben geruſen werden. 


Beſuch, bei dem aktuelle politiſche N 

N nicht zugegen. . 
3 war dies ſeit 1914 zum erſtenmal, daß das fran⸗ 

zöſiſche Staatsoberhaupt wieder die dentſch 

Botſchaft betreten hat. 


Neuer ftanzöſiſcher Botichafter in Berlin. 


Berlin, 1. Juli. (PUT) Preſſemeldungen aus Par 
zufolge ſoll zum Nachfolger von be Marguerie zum W 
ſiſchen Botſchafter in Berlin der Unterſtaatsſekretär Fran⸗ 
gois Poncet ernannt werden. 


Streilſtimmung unter der Veamtenſchalt. 


Scharfe Reſolutionen eine 
son dt 1 A 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter 
i Die Proteſtbewegung der Elaaidhtanten n 
este Maßnahme der Regierung, durch welche die Gehälter, 
zumal der mittleren und unteren Beamtenkategorien, tief 
unter das Exiſtenzminimum herabgedrückt wurden, nimmt 
täglich an Intenſität und umfang zu. Es iſt ſchwer abzu⸗ 
ſehen, ob dieſe Bewegung, nachdem die Energien der aus 


ihrem ruhigen Daſein aufgeſchreckten B 
i | eamten jich ver⸗ 
braucht haben werden, im Sande verlaufen oder die Regie⸗ 


rung ſich genötigt ſehen werde, einige ihrer Sparmaß⸗ 
en weſentlich zu modifizieren. 65 unterliegt jedoch 
einem Zweifel, daß die tiefe Verſtimmung der Beamten⸗ 
Ihaft, die in zahlreichen Beſchlüſſen angeſehener Organi⸗ 
ſationen zum Ausdruck kommt, einen neuen Faktor darſtellt, 
der die innerpolitiſchen Verhältniſſe ſtark bei 
einfluſſen und der Regierung ſchwere Sorgen verurſachen 


kann. Zwar gibt es Beamtenorganiſationen, wo die Regie: 


rung ihre Leute drin hat und we I Stellen 
ihr von amtlichen Ste 

a kommandiert werden. Doch a dieſe Organiſationen, 
ie zu beſſeren Zeiten nur einen Bruchteil der Staats⸗ 
ſunktionäre zu umfaſſen und zu kontrollieren vermochten, 


ſeitdem viel von ihrem relativen Einfluß eingebüßt und be⸗ 


finden ſich jetzt in der prekären Lage, gegen die Intereſſen 
der geſamten Beamtenſchaft nicht offen Stellung nehmen zu 
können. Sie müſſen ſich den Anſchein geben, daß fie an den 
Maßnahmen der Regierung ebenfalls manches Haar fänden 
und zugleich arbeiten ſie hinter den Kuliſſen dahin, die Bil⸗ 
dung einer einheitlichen Beamtenfront zu verhindern. In 
zwiſchen entwickeln die politif neutralen und die unter dem 
Einfluß der Oppoſittonsparteien ſtehenden Beamten ver 
bände eine rührige Tätigkett. Die zentrale Berftändt” 
gungskommiſſion, in welcher die Vertreter aller dieſer Ver⸗ 
bände figen, hat in den letzten Tagen die Frage der Ein 
leitung einer ſolidariſchen Aktion der ganzen Beamtenſchaft 
erörtert. Ob fie einen praktisch durchführbaren Aktion; 
plan entworfen hat, iſt nicht bekannt. Immerhin hat ſie, um 
mit der Maſſe der Staatsfunktionäre in unmittelbare Fuß 
lung zu kommen, eine große Verſammlung für den 
28. Juni in den Warſchauer Zirkus einguberufen beihlofieh- 
Dieſe Verſammlung, für welche eine Reihe ſcharfer Proteft- 
reſolutionen gegen die Gehaltsſenkung vorbereitet worden 
waren, fand unter Beteiligung von einigen Tauſend im 
Staatsdienſte ſtehenden Perſonen ſtatt. Der Rieſenraum 
Platz ausſchließlich von 
der ſtaatlichen Unter: 


Staatsfunktionären und An n 
geſtellte keinen Einlaß, 


nehmen gefüllt. Fremde Elemente fanden 
da beim Eingange die Legitimationen der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer genau geprüft wurden. Doch die 1 
funftionäre ſelbſt brachten genug Aufregung in e 
ſammlung mit, in deren Verlauf die oppofittonelle Stim⸗ 
mung zu bedenklicher Höhe gedieh. 


in Unterſtaatsſelretariat 
für Minderheitenfragen in Warſchau? 


Die in Genf erſcheine eune des Natio⸗ 
nalités et des — —⅛ Fun angeblich einen 
nahen Kontakt mit der polniſchen Aus landspropaganda 
3 brachte in ihrer letzten Ausgabe folgende Mel⸗ 

a: 

„Wie wir aus autorifierter Quelle erfahren, beſchäftigt 
ſich die Polniſche d . — 1 der Frage der 
Beſſerung des Loſes der nationalen Minderheiten in Polen, 
Es ſoll ein Unterſtaatsſekretariat für Fragen der nationalen 
Holömf ird * * 

mio wird zum Leiter ts als die hierzu 
geeignetſte Perſönlichkeit . erſter Linie 
wird ſich das Amt mit der Frage der ukrainiſchen 
Autonomie beſchäftigen.“ ; 

„Die Botſchaft bör ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube.“ Sogar der ſozialiſtiſche „Nobotnik“ meint, daß es 
ſich hier um eine Propagandaente aus Anlaß der Genſer 
Beratungen in der ukrainiſchen Frage und dem bevorſtehen⸗ 
den Zuſammentrit des Völkerbundes handele. 


Die Verſammlung wurde vom des Verbandes 
der Lokomotivführer Borkowf ee e Hierauf 
ſprachen der Präſes der zentralen Verſtändigungskommiſſion 
Dr. Raabe, die Vertreter der Eiſenbahnerverbände 
Kaczanowſki und Nowakowſki und ſchließlich der 
Abg. Barlicki, deſſen kritiſche Ausführungen über die 


» jegige Lage fortwährend ſtürmiſchen Applaus in der Ver⸗ 


ſammlung auslöſten. Die Redner ſtellten einmütig feſt, 
daß die Gehaltsſenkung die Vernichtung der 93 
keit e bedeute. Angeſichts deſſen ſei es 
notwendig, daß die Staatsfunktionäre eine ſolidariſche 
Front bilden und entſchloſſen den Kampf gegen die 
e eee 5 

rauf gelangten die Reſolutionen zur Verleſung, 
welche u. a. lauteten: „Die verſammelten Staatsfunktionäre 
ſtellen feſt, daß die von der Regierung durchgeführte Sen⸗ 
kung der Bezüge, die Zurückhaltung der Beförderungen 
uſw., die Exiſtenzbaſts unter die Möglichkeit, fi zu er⸗ 
nähren, binabdrücken, die Funktionäre dem Hunger und ber 
Not preisgeben. Die Verſammlung proteftiert gegen das 


Hunderttauſenden von unteren Staats 2 
gefügte Unrecht. Die Staatsfunkionäre 8 7. 


Maßnahmen der Regierung nicht geeignet 5 2 
windung der Kriſis beizutragen aa a ae: 
ſenkung als den allgemeinen Staatsintereſſen zuwider⸗ 
laufend. Die Gehaltsſenkung bildet einen Teil der Wirt: 
ſchaftspolitik der Regierung, die völlig von den beſitzenden 
Klaſſen ſowie von den geſchützten und protegierten Einzel⸗ 
perſonen und Schichten abhängig iſt. Die Verſammelten 


verlangen die Rückgängigmachung 
und die Einſtellung der Reduktionen. 


- Kaum waren die Reſolutionen verleſen, als . 
betäubender Lärm erhob. Die Reſolutionen — po 
aufgeregten Verſammelten als zu wenig energiſch. Von 
allen Seiten wurde dem Präſidtum das Wort „Streik!“ 
zugerufen. Im Zirkus herrſchte eine Zeitlang allgemeiner 
Wirrwarr. Um den Präſidiumstiſch bildete ſich ein 
Menſchenwall, aus dem auf die Leiter der Verſammlung 
heftig zugeredet wurde. Da erhob ſich der Vorſizende 
Dr. Raabe und erklärte: Das Präſidium wollte das 
Wort „Streik“ nicht ausſprechen. Da die Streikforderun 0 
aber im Saale laut geworden iſt, werde folgende zuſätz 2 
Reſolution verleſen werden: „Die Verſammelten beſchlie 4 


mer Gehaltsſenkungen 


die Gehalts erung entichieden zu bekämp 
den änzerſten Mitteln, den Streik einbegriffen, Ka 
zuſchrecken.“ Dieſe Reſolution wurde unter ſtürmiſchem 


Beifall angenommen. 5 


Nach Schluß der Versammlung machten die radi 
Elemente den Verſuch, einen Umzug durch bie —.— 5 
organifieren. Dieſer Verſuch mißlang jedoch und Bi 
Verſammlungsteilnehmer gingen ruhig auseinander. . 


das laudwirtſchattliche Br 
der r sag 


Warſchau, 30. Juni. In der I N f 
ſchaftskomitees des Bieten nde un dunn des Wirt⸗ 
Getreidepolitik für das Wirtſch 
Dieſes Programm ſieht u. a. die 
bardkrediten auf alle 


e vor und ſetzt den 
die Richtung der 3 . . ra 


digungen, 
Ziele re Organiſation des Getreideexports zum 


biete der 
Organiſ inneren Handelsapparats, der 


Das 
en denz Programm wurde auf Grund der Er⸗ 
gearbeitet, die bei der Verwirklichung des 


vorjährigen 
Forderunge Programms gemacht wurden; es trägt auch den 


n von land 
in der wirtſchaftlichen Kreiſen Rechnung, die 
den maten andwirtſchaftlichen Konferenz aufgeſtellt wre⸗ 


Freiſpruch Im Broyeh Liebermann 
hegen Legionäre. | 
uni. Wie wir Bea Berhätelen, 8 


7 
Waltun 


Preſſe bandes der Leglondte wegen Berleumdung in der! 
14 Mitaliag Austrag gebracht. Auf der Anklagebank ſaßen 
U des Seim Polakiewiez und 6 Abgeord⸗ 
legenheit iR eieerzes Der Sachverhalt der Ange⸗ 
in Jahre 1990 erſchien im „Robotnit" eim Artikel des 


N ch 755 Obermann unter dem Titel. Das ge⸗ 
Juſtiaminiſter „in des Heurn Car. Der damalige 


Car fuptte ſich damals durch den A 

— e rtikel ge⸗ 
ir Nee: pr antwortete mit * ns, serie, in dem 
i „Wenn ich nicht auf me es Amt g 
lee ei müßte wurde 1c Sie oßtfeigen“ Auj 
„Robotnik. en Brief antwortete Dr. Liebermann im 
bandes der L rauf wurde von der Verwaltung des Ver⸗ 
die Unterzeicotonäre eine Erklärung veröffentlicht, in der 
brenn age behaupten, daß Dr. ermann kein 
Teidigt 55 ei. Dr. Liebermann fühlte ſich dadurch be⸗ 
ber Leglon gd engte die Privatklage an. der Verteidiger 
Angeklagten d. betonte, es läge keine Beleidigung vor de 
ra fetten ſich nur mit der grundſätzlichen Mei⸗ 
Adren wollen n Juſtizminiſters Car einverſtanden er⸗ 
auf und ſprach Das Gericht ſaßte die Sache denn auch jo 

vrach alle Angeklagten frei. 


Antiſemitiſche Ausschreitungen in Salonili. 


Athen, 30. g 
niki iſt in der ar Das jüdiſche Viertel von Salo⸗ 


er des Feuers, das in mehreren Stellen 

in der Meter eltiäcr Zeit ausbrach, ſind ganz zweifellos 
Dies bat auch der atiomatikifgen OEtga zu ſuchen. 
Der Oberrabbiner Polizeidirektor von Saloniki beſtätigt. 
antisemitisch -natt a ont hatte von der beabſichtigten 
Warnungsbepeſgen Brandlegung Kunde gehabt 

Anſchlag trotzdem ae an Venizelos geſchickt. Daß der 
größten Unwillen ausg 156 ert wurde, hat in Saloniki 
von Milttärpatronitten ange nn, abgebrannt it 
verhüten. geſperrt, um Plünderungen zu 


— 


| Deutſches Reich. 

Zeitweilige Schließung der Berliner Univerität. 

Dier Berliner Univerſität wurde Montag mittag um 
12 Uhr wegen Unruhen von Anhängern rablralpoliiccher 
Parteien, die innerhalb der Univerſität angezettelt wurd 
auff Anordnung des Rektors für den Reſt des Tages 5 
ſchloſſen und von einem Polizeikommando een * 


4 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Juli. 
Meiſt heiter. 7 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
veraturen an. 


Proteſtſtreit 
der Antobus⸗ und Taxenbeſitzer. 


Nachdem die Bemühungen der Autodroſchken⸗ und 
Autobusbeſitzer, eine Verminderung der Laſten des Wege⸗ 
fonds zu erwirken, ſich als fruchtlos erwieſen haben, haben 
die Verbände der Autobeſitzer, denen ſich auch der Berufs⸗ 
verband der Chauffeure angeſchloſſen hat, zunächſt zum 

Mittel eines Proteſtſtreiks gegriffen. Sie hoffen, da⸗ 
durch ihren Denkſchriften Nachdruck zu verleihen. Die Zen⸗ 
tralausſchüſſe der Verbände haben an alle Abteilungen in 
der Provinz ein Rundſchreiben mit der Aufforderung ge⸗ 
richtet, am 30. Juni nachts um 12 Uhr den Autoverkehr ein⸗ 
zuſtellen. Es werden alſo in ca. 18 Städten Polens die 
Autodroſchken ſowie wahrſcheinlich alle Perſonenautobuſſe 
aus dem Verkehr gezogen werden. Der Proteſtſtreik ſoll ſo 
lange dauern, bis die Eingaben durch die Regierung berück⸗ 
ſichtigt werden. Dem Proteſtſtreik ſchließen ſich — laut letz⸗ 
ten Meldungen — auch eine Anzahl von Firmen an, welche 
Laſtautos halten. N 

Am 3. Juli werden ſich die Delegierten der Verbände 
zum Miniſterpräſidenten Pryſtor begeben, um ihm eine 
Denkſchrift der geſamten Auto⸗Verkehrsinduſtrie zu über⸗ 
reichen. Sollte die Audienz beim Miniſterpräſidenten zu 
keinem Ergebnis, d. h. zu keiner Verminderung der ſteuer⸗ 
lichen Belaſtung führen, werden die Eigentümer der Auto⸗ 
droſchken und Autobuſſe ſich genötigt ſehen, ihre Unterneh⸗ 
mungen zu liqnidieren. ö 

Mit dem heutigen Tage ſind auch in Bromberg die 
Autotaxen, die ſchon in der letzten Zeit wegen des Nacht⸗ 
tarif-Streitö mit dem Magiſtrat während der Nacht den 
Verkehr einſtellten, in den Streik getreten. Ebenſo ver⸗ 
kehren ab heute nacht 12 Uhr die Autobuſſe nicht mehr. Das 
gleiche wird aus Poſen gemeldet, ebenſo aus Lemberg. 
In Lemberg find 340 Autodroſchken ars dem Verkehr ze: 
zogen worden, wodurch etwa 700 Perſonen arbeitslos 
wurden. 


8 Polizei gegen Arbeitsloſe. Als kürzlich ein Wagen 
mit dem Mobiliar eines exmittierten Arbeitsloſen bei der 
Markthalle vorbeifuhr, wurde er von anderen Arbeitsloſen 
angehalten, die die Sachen abluden und auf die Straße 
ſtellten. Die Polizei, die benachrichtigt worden war, ſorgte 
für die Fortſchaffung der Möbel auf dem gleichen Wagen. 
Da die Arbeitsloſen auf die Anweiſung der Polizei, ausein⸗ 

anderzugehen, nicht reagierten, machten die Beamten von 
dem Gummtknüppel Gebrauch und krieben die Manifeſtan⸗ 


ten auseinander. 2 een a 
. Kindesans setzung, Im Hauſe Follerſtraße (unit 
91 2 ırde ein m See Alter 


l de ein 
von etwa vier W. gefun 
lingsheim untergebracht. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver: 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,80 
bis 2,00, Eier 1,50—1,60, Weißkäſe 0,30—0,40. Die Gemüſe⸗ 
und Obſtpreiſe waren wie folgt: Schoten 0,30— 0,40, Spinat 
0,20, Mohrrüben 0,10—0,20, Salat 0,05, Rhabarber 0,15, Ra⸗ 
dieschen 0,10—0,20, Kohlrabi 0,20—0,30, Blumenkohl 0,50 bis 
0,80, Gurken 0,60—0,70, Kirſchen 0,50—0,60, Sauerkirſchen 
1,20 der Liter, Walderdͤbeeren 0,50 —0,60, Blaubeeren 0,40 
bis 0,50, Gartenerdbeeren 0,80 0,90, Johannisbeeren 0,50, 
Stachelbeeren 0,40 —0,50, Pfifferlinge 0,70, Zwiebeln 0,60, 
junge Zwiebeln 0,05. Für Geflügel zahlte man: Enten 
‚4005,00, Gänſe 8,00-900, Hühner 3,00—4,50, junge Hühner 
1,50, Tauben 0,80—0,90. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Speck : 1,00—1,10, Schweinefleiſch 0,801, 10, Kalbfleiſch 0,90 
bis 1,10, Hammelfleiſch 1,00—1,20. Für Fiſche zahlte man: 
Aale 2.00, Hechte 1.501,80, Schleie 1.501,80, Plötze 0,50, 
Barſe 0,70—0,80. 


a $ Internationales Ringkampfturnier. Das Verhalten 
des Publikums nimmt bei den Ringkämpfen im Garten der 
Concordia⸗Säle Formen an, die entſchieden über den Rah⸗ 
men einer einigermaßen annehmbaren Kinderſtube hinaus⸗ 
gehen. Der Schiedsrichter hatte bei ſolchen Umſtänden 
keinen leichten Stand und man muß ſich nur wundern, daß 
er trotzdem immer Herr der Situation iſt. Die Kämpfe ſind 
freilich jetzt in das Stadium des Halbfinales getreten, das 
Intereſſe hat nicht etwa ab-, ſondern im Gegenteil zugenom⸗ 
men und die Erregung iſt manchmal ertlärlich. Faago fer: 
tigte geſtern ſeinen leicht nervös und grob werdenden Geg⸗ 
ner Saint Mars in der 16. Minute ab, ebenſo lange 
kämpfte Sztekker gegen Kornatz. wobekr Kornatz durch 
Contrag⸗Attacke aus dem Doppelnelſon von Sztekker auf die 
Schultern gelegt wurde. Der König des Doppelnelſon, 
Pinec ki, und der Bulgare Martinoff lieferten ſich 
einen hitzigen und zuweilen rückſichtsloſen Kampf, der den 
Zuſchauerraum in einen brodelnden Keſſel verwandelte. 
Pinecki hatte gegen den herkuliſchen Martinoff einen ſchwe⸗ 
ren Stand. Als Pinecki aber feinen unvermeidlich ſicheren 
Doppelnelſon faßſen konnte, mußte Martinoff nach 43 Minu⸗ 
ten den Sieg Pineckis anerkennen. Der neue Mann im 
Ringkampfturnier Luppa (Deutſchland) beſiegte den ſym⸗ 
pathiſch ringenden Stibor in der 14. Minute. 


S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf dem Poſener 
Platz, wo der 27jährige Radfahrer Boleſtaw Cyra von 
einem Auto überfahren wurde. C., der ſelbſt die Schuld an 
dem Unfall tragen ſoll, erlitt leichte Verletzungen. 


V Fahrrabdiebſtahl. Dem Ernſtſtraße (Saffa) 12 wohn: 
haften Xaver Kaſprzyk wurde aus dem Flur des Hauſes 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 13 ein Fahrrad entwendet. 


$ Wer ift der Eigentümer? Bei dem Polizeipoſten 
Karlsdorf befinden ſich folgende Gegenſtände, die aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren und von den rechtmäßigen Eigentümern 
abgeholt werden können: Ein Pfund Kaffee, ein Pfund 
Kafav, zwei Stück Toilettenſeiſe, vier Zigarren, drei Leder⸗ 
peitſchen und Waſchpulver „Blach“. 


* 


Das Kind wurde im Säug⸗ 


ſammen 400 Zloty. 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Das Sommerfeſt des Männerturuvereins Bydgoſzez⸗Weſt am 
Sonntag, 5. Juli, nachm. 4 Uhr, in Kleinerts Garten bietet allen 
Freunden u. Gönnern angenehme Abwechſlung: Konzert, Schau⸗ 
turnen. Verloſung, Preisſchlteßen, Tanz uſw. Garteneintritt 

50 Gr. Einladungen bei den Mitgliedern erhältl. Der Vorſt. (2644 


* 


66. Jahresfeſt des Poſener Diakoniſſenhauſes. 


I Poſen (Poznan), 29. Juni. Das Evangeliſche Dia⸗ 
koniſſenhaus beging am heutigen Peter⸗ und Paulstage ſein 
65. Jahresfeſt unter Teilnahme der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinden, auswärtiger Gäſte und Schweſtern. Den Auf⸗ 
takt des ſchönen Feſtes bildete ein ſehr zahlreich beſuchter 
Feſtgottesdienſt am Vormittag in der St. Paulikirche, bei dem 
Pfarrer Hein die Predigt über das Schriftwort 2. Kor. 13, 13 
„Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti“ uſw. hielt. Der 
Gottesdienſt war umſäumt von Geſängen des Schweſtern⸗ 
chores unter der Leitung der Frau Paftor Sarowy. Der 
Nachmittag vereinte die Schweſternſchaft mit den Mitglie⸗ 
dern des Kuratoriums, der Arzteſchaft und verſchiedenen 
Gäſten in der dicht beſetzten Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
zu einer Feier mit einer Einſegnung von 8 nenen Schweſtern 
und 9 Jubilarinnen, die zuſammen mit vier am Erſcheinen 
behinderten Schweſtern auf ihre jährige Diakoniſſentätig⸗ 
keit zurückblicken konnten. Die Feſtpredigt des Anſtalts⸗ 
pfarrers Sarowy auf Grund des Schriftwortes Kol. 3, 23 
und 24 behandelte den Gedanken: „Ihr dienet dem Herrn 
Jeſus Chriſtus“ und würdigte die Diakoniſſenarbeit und 
zeigte auch Jeſus Chriſtus als die Quelle der Kraft für 
die ſchweren Aufgaben des Berufes. Nach der Feier fand 
im Speiſeſaal ein einfaches Abendbrot mit Glückwunſch⸗ 
anſprachen des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Kurato⸗ 
riums, Kommerzienrats Stiller, des Pfarrers Hein na⸗ 
mens des Konſiſtoriums, der Frau von Treskow ⸗Ra⸗ 
dojewo, des Vorſitzenden des Schneidemühler Diakoniſſen⸗ 
vereins, des Pfarrers Huß⸗Rogaſen und des Bankdirektors 
Schulz ſtatt. Feſtgottesdienſt und Feſtfeier verſchönten 
wieder Geſangsvorträge des Schweſternchores. 


v Argenau (Gniewkowo), 30. Juni. Ein Feuer ver⸗ 
nichtete das Gehöft des Beſitzers Wentzki in Glinki. W. 
befand ſich während des Brandes mit ſeiner Familie auf der 
Wieſe bei der Heuernte. Vernichtet wurden das Wohnhaus, 
Scheune, Stall, Schuppen, Kühe und Schweine. W. war nur 
mit 8000 Zloty verſichert, während man den Schaden auf 
20 000 Zkoty ſchätzt. 9 5 

* Nakel (Naklo), Kreis Wirſitz, 27. Juni. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt notierte man folgende Preiſe: 
Butter 1,60—1,80, Eiter 1,50, Weißkäſe 0,30, Gartenerdbeeren 
0,60, Walderdbeeren 0,40--0,50, Süßkirſchen 0,60, Tomaten 
2,00, Stachelbeeren 0,40, Gurken 0,30—0,50, Radieschen 0,10, 
Salat drei Köpfe 0,10, Sauerampfer 0,10, Rhabarber 0,20, 
Zwiebeln 0,20, Mohrrüben 0,20, Kohlrabi 0,20, Schoten 0,30, 
Blumenkohl 0,50 —0,60, Zitronen 0,18—0,20, Blaubeeren 0,50, 
Rehfüßchen 0,40 das Maß, friſche Kartoffeln drei Pfund 
1,00, alte Kartoffeln 4— 5,00 der Zentner, Spargel 0.600,80, 
junge Hühnchen das Paar 2,00, Suppenhühner 3,00 das 
Stück, Tauben das Paar 1,50, Schweinefleiſch 0,800 90, 
friiher Speck 1,00, Rindfleiſch 0,80 1,00, Hammelfleiſch 0,80, 
Kalbfleiſch 0,80 —0,00. — Bei dem Beſitzer Berger in 
Reh, 2 8 Diebe in der Nacht in die 

zohnung und ſtahlen Bettbezüge, Wäſche, Kleidung, Gar⸗ 
dinen, einen ra bene eg We — 
00 e geſtohlenen Sachen wurden am 

nächſten Tage im Roggenfelde des Beſitzers gefunden. 

2. Inowroekaw, 30. Juni. 500 Zloty für unbe⸗ 
rechtigtes Ausſtellen von Rezepten. Die Frau 
eines Arztes aus Kruſchwitz ſtellte, ohne daß ſie dazu be⸗ 
rechtigt war, Patienten, die ihren Mann aufſuchten, in deſſen 
Abweſenheit Rezepte aus. Sie wurde dafür in der erſten 
Inſtanz mit 500 Zloty Geldſtrafe belegt, wogegen ſie Ein⸗ 
ſpruch erhob. Nun hatte ſie ſich dieſerhalb vor den Straf⸗ 
richtern zu verantworten, die ihr klarlegten, daß die Strafe 
für die begangene Tat niedrigſt bemeſſen ſei. Die Reviſion 
wurde abgewieſen. — Vor der Strafkammer hatte ſich 
der frühere Landwirt Franeiſzek Boryzka aus Mur: 
zynno wegen ſchweren Betruges zu verantworten. Er 
hat ſein Grundſtück an einen Mann namens Pabral ver⸗ 
kauft, ohne demſelben davon Mitteilung zu machen, daß das 
lebende Inventar mit Arreſt belegt iſt. Als der Käufer das 
Grundſtück übernommen hatte, wurde das lebende Inventar 
weggeholt. Der Angeklagte behauptet, daß er den Käufer 
davon in Kenntnis geſetzt habe. Da nun das Grundſtück 
einen Wert von 15000 Zloty hat, der Käufer aber nur 11700 
Zloty gezahlt hat, ſo hat das Gericht angenommen, daß mit 
den fehlenden 3300 Zloty das lebende Inventar gedeckt iſt 
Eu ſprach den Angeklagten von der Anklage des Betruges 
rei. a f 
„ JInowroclaw, 28. Junt. Das Todesurteil im 
Mordprozeß Oleintiezak—Tarkowſka be⸗ 
ſtätigt. Geſtern und heute fand vor dem Poſener 
Appellationsgericht der Termin in der Mordſache Olei⸗ 
niezak—Tarkowſka ſtatt. Unter polizeilicher Be⸗ 
deckung wurden die beiden Angeklagten, Stefan Olefniczak 
und Veronika Tarkowſka in die Anklagebank geführt. Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, wurde der Ehemann Tar⸗ 
kowſki in der Nacht zum 18. April 1930 durch feine Ehefrau, 
die Angeklagte, und deren Geliebten Olejniczak in ſeiner 
Wohnung im Bette erwürgt, dann auf den Balkon geſchleppt 
und dort aufgehängt, als ob er Selbſtmord begangen hätte. 
Die Tarkowſka ſelbſt hat dann auch um 4 Uhr morgens der 
Polizei gemeldet, daß ihr Mann Selbſtmord begangen 
hätte. Die ſofort eingeleiteten Erhebungen ergaben jedoch 
auf den erſten Blick, daß kein Selbſtmord, ſondern Mord 
vorliege, da ſchon die Art und Weiſe, wie Tarkowſki auf⸗ 
gehängt war, Selbſtmord ausſchloß. Darauf wurde Olej⸗ 
niczak ſofort in Haft genommen, und da bei der weiteren 
Unterſuchung ſich herausſtellte, daß Olejniczak nicht alleini⸗ 
ger Täter war, wurde auch die Tarkowſka kurze Zeit darauf 


verhaftet. Die Tarkowſka beſtreitet bis zuletzt ihre Mit⸗ 


hilfe an dem Morde, fie machte verſchiedene Ausſagen, ein⸗ 
mal, daß mehrere Perſonen in ihre Wohnung eingedrungen 
wären und ihren Mann ermordet hätten, dann wieder, daß 
Oleiniczak allein ſchuldig ſei. Olejniczak, der erſt nach 
einiger Zeit ſich zur Tat bekannte, ſtellte die ganze Sache 
wie folgt dar: Die Angeklagte Tarkowſka habe am Tage 
vor dem Morde mit ihm Abendbrot gegeſſen, ſei auch ins 
Kino mit ihm gegangen und habe ihm ein größeres Quan⸗ 
tum Schnaps gegeben. Später habe ſie ihn unter dem Bett 
verſteckt und ihren Mann, als dieſer ahnungslos eingeſchlafen 
war, mit ſeiner Hilfe erwürgt und auf dem Balkon auf⸗ 
gehängt. Auch erwähnt Olejniczak, daß das jährige 
Söhnchen der Tarkowſka neben dem Vater während der 


— 


Tat gelegen und wach geweſen ware. Die Tarkowſkg be- 
zeichnet alles, was Olejniczak ſagt, als unwahr. Heute 
wurde noch ein Lokaltermin in Gegenwart der beiden An⸗ 
geklagten abgehalten, worauf der Staatsanwalt die Todes⸗ 
ſtrafe für die beiden Angeklagten forderte. Das Gericht 
beſtätigte das Urteil der 1. Inſtanz, das auf Todes⸗ 
ſtrafe für beide Angeklagte lautete. 


. Miloslawitz (Miloſtawice), Kr. Wongrowitz, 27. Juni. 
Der landw. Fortbildungskurſus von Miloslawitz und wei⸗ 
terer Umgebung hielt am 24. d. M., abends 6% Uhr, im Jo⸗ 
deitſchen Saale unter der Leitung des Schülers Paul Holt⸗ 
mann ⸗Kludſchin feine 1. landw. Sitzung ab. Außer den 
Kurſusteilnehmern und deren Lehrer Dipl.⸗Landwirt Buß⸗ 
mann waren auch der Vorſitzende des landw. Vereins Mark⸗ 
ſtädt, Gutsbeſitzer Graſer⸗Jaroſzewo und einige andere 
Vereinsmitglieder erſchienen. Die Schüler Karl Schäfer⸗ 
Jaroſzewo, Paul Engelke⸗Lopienno, Fritz Lienſtädt⸗ 
Lopienno und Walter Bölter⸗Wiela ſprachen nacheinander 
über Queckenvertilgung, Mehrung des Reinertrages, Ma⸗ 
ſchinenpflege und ſachgemäße Huf⸗ und Klauenpflege. Nach 
einem recht anregenden Verlauf der Sitzung wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, kurz vor der Ernte noch zwei größere Flur⸗ 
ſchauen im Wongrowitzer und Gneſener Kreiſe zu ver⸗ 
anſtalten. 0 a 

& Poſen (Poznan), 30. Juni. Das Opfer einer 
gefährlichen Roheit wurde die 58 Jahre alte Witwe 
Franziska Lewandowfka. Als fie geſtern aus ihrer Woh⸗ 


nung in der fr. St. Adalbertſtraße exmittiert wurde, er⸗ 


hielt ſie beim Herausſchaffen ihres Mobiliars einen wuch⸗ 
tigen Schlag über den Kopf, der einen ſchweren Schädel: 
bruch im Gefolge hatte. Der Täter wurde bald darauf 
von der Polizei ermittelt und feſtgenommen und konnte jo 
leider der Lynchjuſtiz der ſich anſammelnden aufgeregten 
Volksmenge entzogen werden. — Der im angezechten Zu⸗ 
ſtande auf einem Motorrade fahrende 20jährige Monteur 
Franz Czechowſki ſtieß durch jein eigenes Verſchulden in der 
fr. Moltkeſtraße mit einem Perſonen⸗Kraftwagen zuſammen 
und zog ſich außer einem Bruch des Naſenbeins noch andere 
ſchwere Verletzungen zu. — Der Gemeindevorſteher non 


Kowanowo im Kreiſe Obornik Alois Baron hatte in 


ſeiner Eigenſchaft als Vollziehungsbeamter des Wöjftamts 
Obornik in den Jahren 1928 und 1929 über 8100 Zloty amt⸗ 
licher Gelder veruntreut und wurde deshalb von der Straſ⸗ 
kammer unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ſechs 


Monaten Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 


urteilt, — Wegen gemeinſamen Raubüberfalls auf 
einen Czeſlaw Mareiſzewſti in der fr. Kronprinzenſtraße in 
Poſen verurteilte die Strafkammer den Arbeiter Johann 
Gremplowſki und jeine Helfershelferin Sofie Nowak 
zu je einem Jahr Gefängnis. \ 


* Pleihen (Pleſzew), 23. Juni. Eine lebende 
Fackel. Das am Sonntag von der deutſchen Privatſchule 
in Sobotka im Schloßpark des Herrn von Stiegler veran⸗ 
ſtaltete Kinderfeſt fand einen tragiſchen Abſchluß. Den 
Kleinen war bei verſchiedenen Spielen, Kaffee und Kuchen 
der Nachmittag ſchnell vergangen und zum Abſchluß wurde 


gegen Abend noch ein Theaterſtück aufgeführt. Ein zehn⸗ 


jähriger Junge, welcher mit langem Flachsbart und hoher 
Papiermütze als Zwerg verkleidet war, trug in der Hand 
einen brennenden Lampion. Als er im Verlaufe des 


Spiels durch aufgeſtellte Büſche hindurchgehen mußte, kam 
das Licht mit dem Barte in Berührung und das arme Kind 


nd als lebende Fackel vor den entſetzten Zuſchanern. Nur 


der Geiſtesgegenwart des Herrn von Stiegler, welcher jv: 


fort hinzuſprang, ſeine Jacke dem Kinde über den Kopf 
warf und die Flammen erſtickte, iſt es zu verdanken, daß das 
Kind mit dem Leben davonkam. Es erlitt zwar im Geſicht, 
an Hals und Bruſt ſchwere Brandwunden, befindet ſich 


jedoch außer Gefahr, zumal ärztliche Hilſe ſofort zur Stelle 
war. 


Kleine Rundschau. 
Die Fluglinie Baltiſches Meer Saloniki eröffnet. 


Am 27. Juni erfolgte der Start des erſten Flugzeuges 
der polniſchen Luftfahrtlinie „Lot“ nach dem Agäiſchen 
Meere, wodurch die ſeit längerer Zeit vorgeſehene Luft⸗ 
verbindung des Baltiſchen Meeres mit dem Agäiſchen Meere 
eröffnet wurde. Beim Start des erſten Flugzeuges waren 
Vertreter der polniſchen, rumäniſchen und griechiſchen Be⸗ 
hörden und privater Kreiſe vertreten. Die Eröffnung der 
neuen Flugſtrecke war der Anlaß zu einer Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen, die das Verkehrsminiſterium vornahm. Der 
Verkehrsminister hielt eine Anſprache, worin er die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung in der Annäherung des Baltiſchen 


und Agäiſchen Meeres unterſtrich. Hierauf händigte der 


Verkehrsminiſter einen Becher mit Baltiſchem Meerwaſſer 
dem Direktor der „Lot“ ein, um ihn dem griechiſchen Luft⸗ 
fahrminifter als Symbol der Verbindung zu überreichen. 
Am Flug nach Sofia und Saloniki nahmen teil: der De⸗ 
partementschef des zivilen Luftverkehrs im Verkehrsminiſte⸗ 
rium, Ingenieur Filipowicz, der Direktor des Fr 
Ingenieur Makowſki, der erite Sekretär der griechiſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau, Piere Almanachos und ein 
Vertreter der „Pax“. Das Flugzeug wurde vom Piloten 
Dlugaſzewſki geſteuert. Auf der neuen Fluglinie wer⸗ 
den dreimotorige Apparate Verwendung finden. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. N 
— —-¼-— — — 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juli 1931. 


Krakau — 2,76, Jawichoſt + 1.22. Warſchau +0,82, Ploet . . 


— ir es Piekel 5 0.24 
ra „62, . 0,24, 
Schiewenhorſt F 2,58. 


Culm 0,14. Graudenz + 0,3 
Dirſchau — 049, Einlage + 2,36, 
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Ferienunter 5 icht Meiner werten Kundschaft zur gefl. 
die zahlreichen Beweiſe herz⸗ Nachricht, daß ich mein 


ür 
ti Teilnahme beim Hinſcheiden Rahmen eines Bollgymnafiums 8 
5 — lieben Mannes unferes guten erteilt Im Beutieh Schultseſen tätiger Nleischereigeräfe-Geschäjt 
aters sow. Reparaturwerkstatt u. Schleiferei 
Johann Jung Poloniſt und Hilorifer. Herrn Fr. Goc verkauft habe. Indem 
Bedinaung: u . ar 58 = tur = 1 — > enigegengebrächte 
Kranz» u. Blumen- 1 $i Geſchäft d ohlwollen bestens danke, bitte ich 
er as Die auf Di ieſem Wege ER unt e W dasselbe auch auf meinen Nachfolger 
Unseren aufrichtigſten Aan a —|[f übertragen zu wollen. 
0 t O staunend billigen 
Preisen »#» 


beionders danken wir Herrn Pfarrer Hochachtungsvoll 
tort mit · 
Sasshilder pen 


erzen gehenden 
Moher, für ieine 15 75 en enden Arnold Radau 
Bydgoszcz, Jaglellonska 35. 
nur Gdanska 19. 
— Foto-Ateller. Tel. 120. 


und dem Bläſerchor. 
Mit dem heutigen Tage habe ich das 


In tiefer Trauer 6 
eliſabeth Jung geb. Gräf Neischereigeräte- Geschäft 
So W. Reparaturwerkstatt u. Schleiferei 


und Kinder. 
Waldowo. den 29. Juni 1931. des Herrn Arnold Radau käuflich 
n RE übernommen und werde dasselbe unier 
bisherigen Namen weiterführen. Es wird 
mein Bestreben sein, die mir anver- 
trauten Arbeiten gewissenhaft und zur 
Zufriedenheit der Kundschaft auszuführen. 
Ich bitte um freundliche Unterstützung 
meines Unternehmens und zeichne 


ist 

ihr Eingemachtes 

genn ein Verderben durch Schimmel oder 
Gärung ist ausgeschlossen, wenn Sie 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Juli 1931. 
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Nr. 148. 


Li 


Pommerellen. 
Neuwahlen zum Kreistag Soldau 


finden im 2. Bezirk W. Leck am Sonntag, dem 5. Juli, von 
J bis 16 Uhr ſtatt. Wahlberechtigt iſt jeder polniſche Staats⸗ 
bürger, der am 5. Mai 1931 mindeſtens 21 Jahre alt war 
und ſeit dieſem Tage ſeinen ſtändigen Wohnſitz im Wahl⸗ 
bezirk hatte. 

Auf der deutſchen Kandidatenliſte ſteht an erſter Stelle 
wiederum der Landwirt Auguſt Domanowſki aus Pier⸗ 
lamti, deſſen Namen auch die Stimmzettel tragen. Die 
Stimmzettel „Auguſt Domanowſfki“ find bei den Vertrauens⸗ 
leuten der deutſchen Liſte erhältlich. Außer der deutſchen 


Liſte ſind auch diesmal wieder, wie bei der letzten Wahl 


am 5. 1. 30, zwei polniſche Liſten, die die Nummern 1 und 2 
bekommen haben. Die deutſche Liſte hatte bei den letzten 
Wahlen in dieſem Bezirk 754 Stimmen erhalten und hatte 
Anſpruch auf 2 Mandate. Es ſteht zu erwarten, daß ſich 
diesmal das Ergebnis noch weiter verbeſſern wird. 


1. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Pommerelliſche Feuerwehrenverband 


hielt Sonntag im „Tivoli“ in Graudenz ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung ab, auf der 159 Delegierte von 106 
Feuerwehren vertreten waren. An der Tagung nahm auch 
Wojewode Lamot aus Thorn, der Ehrenpräſes des Ber: 
bandes, teil. Nach der Eröffnung der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden des Verbandes, Bürgermeiſter Tom⸗ 
czynſki⸗Leſſen, hielt der Wojewode eine Anſprache, 
in der er die Aufgaben und Verdienſte der Feuerwehren 
hervorhob. Dieſe fänden nicht immer die ihnen angeſichts 
ihres ſchweren, verantwortungsvollen und gemeinnützigen 
Wirkens gebührende Anerkennung. Zum Schluſſe ſeiner 
Ausführungen verſicherte der Wojewode, der zu Ehren des 
Feuerwehrweſens die Feuerwehruniform trug, den Verband 
ſeiner weiteſtgehenden Unterſtützung und forderte zu fernerer 
intenſivſter Tätigkeit auf und wünſchte den Wehren eine 
ſegensreiche Entwicklung. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Haupt⸗ 
verſammlung erſtatteten der Verbandsvorſitzende, der 
Kaſſenführer und Schriftwart ihre Tätigkeitsberichte. Ferner 
gab Inſpektor Kaſzewſki⸗Graudenz einen längeren 
Bericht über die Geſtaltung und Fortſchritte des pommerelli⸗ 
ſchen Feuerwehrweſens. Dem geſamten Vorſtande wurde 
Enutlaſtung erteilt und ſodann der Haushalt des Verbandes 
für 1931 beſtätigt. Fabian ⸗Dirſchau referierte über das 
neue Verbandsſtatut, das einſtimmige Annahme fand. 
Zum Schluſſe wurde noch eine Anzahl Anträge beraten 
und angenommen, und es fand noch eine Reihe das Feier: 
wehrgebiet betreffender Angelegenheiten Erörterung. 
Nachmittags ſtattete der Wofewode der Ausſtellung von 
Schülerarbeiten der Prof. Szezeblewſkiſchen Kunſt⸗ 
ſchule, der in Rudnik beſtehenden Jugend⸗Erholungskolonie, 
ſowie ſchließlich der Budeanſtalt daſelbſt einen Beſuch ab. * 


Bekanntmachung. Die Forſtabteilung des hieſigen 
Magiſtrats macht auf den $ 44 des Forſtgeſetzes vom 1. April 
1880 aufmerkſam, wonach Perſonen, 

1. welche mit offenem Feuer oder Licht ſich in den Wald 
begeben, 

2. welche im Walde ein Feuer anfachen bzw. leichtſinnig 
noch brennende oder glimmende Gegenſtände wegwerfen, 

3. welche in der Nähe des Waldes ohne Erlaubnis der 
kompetenten Behörde ein Feuer machen oder ein angelegtes 
Feuer nicht ordnungsmäßig hüten, bzw. ein Feuer nicht 
norſchriftsmäßig löſchen, ferner ſolche Perſonen, 

4. die im Falle eines Waldbrandes von der Polizei⸗ 
behörde dem Waldbeſitzer oder dem Forſtbeamten zu Hilfe 
gerufen werden, aber dieſe Hilfe ohne den erforderlichen 
Vorwand nicht erteilen, 

mit Geldſtrafe bis zu 1500 Ztoty oder mit einer Frei⸗ 
heitsſtrafe bis zu 14 Tagen belegt werden können. Der 
Magiſtrat Graudenz wendet ſich daher an alle Bewohner 
mit dem Appell, jetzt in der warmen Jahreszeit im Walde 
und in den ſtädtiſchen Parkanlagen möglichſt Vorſicht walten 
zu laſſen, um nicht durch Unvorſichtigkeit der Offentlichkeit 
einen großen Schaden zuzufügen. Die Forſtbeamten find 
angewieſen, jeden Übertretungsfall der entſprechenden or 
hörde zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zu melden. 


Die Grandenzer Schützengilde hielt Sonntag und Mon⸗ 


tga ihr diesjähriges Königsſchießen ab. Das beſte Reſultat 
auf der Königsſcheibe erzielte mit 54 Punkten Verlags⸗ 
direktor Grobelny, erſter Ritter wurde Bäckermeister 
J. Gronek, zweiter Ritter A. Kocanicki. 

Dem Dentſchen Privatgymnaſium in Grandenz find 
vom Unterrichtsminiſterium die Rechte * cen Gym⸗ 
naſien verliehen worden. 1 

X Unfall eines Graudenzer Eihaufpielers. In Stras⸗ 
burg (Brodnica) fand am Sonnabend auf dem Platze der 
Kaſerne des 67. Infanterie⸗Regiments eine Vorſtellung von 
Sienkiewiezs „Ogniem i mieczem“ (Mit Feuer und Schwert) 
ſtatt. Hieran nahmen auch Soldaten ſowie Militärpferde 
teil. Im dritten Akt ſtieß dem Mitgliede des die Vorſtellung 
veranſtaltenden Graudenzer Stadttheaters Kiſielewſki 
jun. ein Unfall zu, bei dem er ſich einen Schlüſſelbeinbruch 
ſowie eine Verletzung am linken Beine zuzog. Trotzdem 
ſpielte der Künſtler bis zum Schluſſe der Aufführung mit. 
Erſt ſpäter begab er ſich nach Graudenz in ärztliche Be 
8 

Einen Ausflug zu Fuß nach Hilmarsdorf ins * 
dammerſche Lokal unternahm Sonntag nachmittag der 
Kirchenchor der evangeliſchen Gemeinde. Um 2 Uhr wurde 
auf dem Weichſeldamm entlang zum Ziele gewandert. Dort 
vergingen die Stunden bis zum Abend bei frohen, vom 
Leiter des Chors, Muſikdirektor Hetſchko, dirigierten 
Geſängen. Nur ſehr ungern ging es abends heimwärts. * 

Ihr diesjähriges Gemeinde⸗Gartenfeſt veranſtaltete 
die Evangeliſche Frauenhilfe am Montag nachmittag im 
„Tivoli“. Der erfreulicherweiſe ſehr zahlreich erſchienenen 


Motorteilen ? 


Welt“. 


Jeder Möblioils-Händhr : nimmt: leere: | 
gut erhaltene Mobiloil· 2=Liter- Kannen 
zurück und vergütet pro Kanne Zt, J. 65 


Warum? 


Warum treten schwere Defekte auf? 
Warum kommt es zu argen Beschädigungen von 


Warum werden Reparaturen notwendig, welche 
große Verluste an Zeit und Geld verursachen? 


Warum? 


Weil ungeeignetes Schmieröl verwendet wurde. 
Weil die schützende Olschichte zwischen Kolben 
und Zylinderwand oder zwischen Kurbelwelle, 
bzw. Kurbelzapfen und Lagerschale den hohen 
Beanspruchungen nicht standhielt. 
Schmierung, also die zweckmäßige Verwendung 
der richtigen Sorte Mobiloil, ist das sicherste 
Mittel zur Vermeidung schwerer Defekte. Auto- 
mobilisten, welche Mobiloil verwenden, schützen 
sich vor unnötigen Geldausgaben und erhöhen 
die Lebensdauer ihres Fahrzeuges. Mobiloil führt 
mit Recht den Beinamen Das Qualitäts-Öl der 4 


* 


Richtige 


Beſucherſchar wurde dank dem reichhaltigen Programm des 


Feſtes angenehmſte Unterhaltung geboten. Fleißig und 
trefflich erledigte der Muſikverein H. u. V. aus Miſchke 
unter der Leitung des Kapellmeiſters Blaſzkiewiez den 
umfangreichen orcheſtralen Teil, während der von Muſik⸗ 
direktor Hetſchko dirigierte Kirchenchor der Gemeinde mit 
erfreulicher Stimmenreinheit und Einheitlichkeit drei Volks⸗ 
lieder, ſowie drei Kanons ſelbſt (darunter Mozarts Nach⸗ 
tigallenkanon) zu Gehör brachte und viel Beifall erntete. 
Im übrigen gab es zur Beluſtigung für Alt und Jung noch 
mancherlei Schönes, das einzeln aufzuführen ſich wohl er⸗ 
übrigt. Erwähnt ſei die Kinderlampionpolonäſe. Eine dank 
der Gebefreudigkeit von Gemeindegliedern reich ausgeſtattete 
Verloſung war ein beſonderer Anziehungspunkt des Feſtes, 
deſſen für die Armen beſtimmter Überſchuß gewiß ein 
befriedigender ſein wird. 

Der blutige Konflikt in wic engauen (Rogözno) 
bei Graudenz, über den wir berichteten, hat ſich nach wei⸗ 
teren Unterſuchungen wie folgt zugetragen: Ordon, der 
nachmittags bei Reſtaurationsbeſuchen ſich in gehobene 
Stimmung verſetzt haben ſoll, fing abends im Dogf aller⸗ 
hand Unfug zu treiben an. U. a. hetzte er zwei Hunde, die 
er bei ſich führte, auf vorübergehende Arbeiter. Gegen 
12 Uhr nachts ging er zur Roggenhauſener Sanitätsſtation, 
wo die Geſundheitspflegerin Frl. Frackowiak wohnt. Dort 
bemerkte er den Lehrer Stefan Lenzner, gegen den O. 
ſeit längerer Zeit Haßgefühle hegte, und begann L. und Frl. 
F., die Braut des Lehrers, mit beleidigenden Redensarten 
zu überſchütten. Einige Zeit ſpäter ging Ordon fort. L. 
begab ſich ebenfalls auf den Heimweg, und als et O. vor der 
Poſtagentur traf, fragte er ihn, warum er ſeine Braut be⸗ 
leidigt habe. 
dem Ordon, ein beſonders kräftiger Menſch, mit einem 
Stock auf L. losging. L. zog zu ſeinem Schutze einen Re⸗ 
volver, ſchoß und traf den Gegner in die linke Bruſtſeite. 
O. ſtürzte ſofort zu Boden und verſchied nach kurzer Zeit. * 

Eine Folge der letzten Arbeitsloſenverſammlung. In 
der im „Tivoli“⸗Garten abgehaltenen Zuſammenkunft der 
Erwerbsloſen find von einigen Reoͤnern Anſprachen gehalten 
worden, die eine Verhaftung von drei Perſonen wegen auf⸗ 
reizenden und zur Selbſthilfe aufrufenden Charakters ihrer 
Reden nach ſich gezogen haben. Feſtgenommen worden ſind 
der bisherige Gewerkſchaftsſekretär Kazimierz Rucinek, 
ſowie die Arbeitsloſen Joſef Le wandowſki und e, 
Figurſki. 

x Selbſtmord. In Rondſen (Rzadz) bei Graudenz 
machte am Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr der Milch⸗ 
fahrer des dortigen Gutes, der achtzehnjährige Bruno Mei⸗ 
rowſki, feinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende. 
Was den jungen Menſchen ler iſt der Sohn des dortigen 
Gutskutſchers) in den Tod getrieben hat, iſt bisher nicht mie 
Sicherheit bekannt geworden. 

Gefunden worden find auf dem Bahnhof 3 a 
Sie können vom 2. Polizeikommiſſariat, Schlachthoffkraße 
(Narutowiczah, abgeholt werden. 

Laut letztem Polizeibericht wurden ein Dieb, zwei 8 
trunkene, zwei Perſonen wegen antiſtaatlicher Agitation, 


Es kam nun zum Streit zwiſchen beiden, bei 


beſagt Folgendes: 


ſowie ein aus der Konitzer Beſſerungsanſtalt entwichener 
Fürſorgezögling feſtgenommen. Meldungen wurden in drei 
Fällen erſtattet, und zwar wegen übermäßig ſchnellen Rad⸗ 
fahrens, wegen Fahrens mit Motorrad ohne Regiſtrier⸗ 
nummer und wegen überſchreitung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. * de 
Goldener Löwe. 
Die Deutſche 8 iſt ab Montag, den 6. Juli, bis enter 


Montag, den 27. Juli, geſchloſſen.“ Der einm, 111 2 
wie üblich ſtatt. 


Thorn (Torus). 
Beſtialiſcher Raubmord im Altwarenladen. 


Die Inhaberin mit durchſchnittener 
Kehle aufgefunden. 


v In dem Haufe Coppernicusſtraße (Kopernika) 30/82. 
befindet ſich in dem Eckladen zur Bäckerſtraße (Piefary) das 
Korſett⸗ und Altwarengeſchäft der Witwe Meta Pohl. 
Dieſe wurde Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr in ihrem 
Laden ermordet aufgefunden. 

Hierzu erfahren wir noch Folgendes: Als der unter- 
mieter der Ermordeten, der Handelsagent Jan Ciep⸗ 
linſki, zwiſchen 2 und 3 Uhr den Laden betrat, fand er 
ihn leer und benachrichtigte den Nachbarn Kaſzubowſki, da 
ihm etwas nicht in Ordnung zu ſein ſchien. Beide betraten 
nun den Laden und fanden die Inhaberin als Leiche vor. 
Es wurde die Polizei und die Gerichtskommiſſion ver⸗ 
ſtändigt, von denen ſofort die Ermittelungen aufgenommen 
wurden. Frau Pohl wurde zuerſt durch einen mit einem 
harten Gegenſtand auf den Kopf geführten Schlag betäubt. 
Nachdem ſie das Bewußtſein verloren hatte, haben ihr die 
Mörder mit einem ſcharfen Meſſer oder Raſiermeſſer den 
Hals durchſchnitten. Der Tod muß auf der Stelle ein⸗ 
getreten fein, Die Mordinſtrumente find von den Mördern 
mitgenommen worden, auch hat man keine weiteren Spuren 
entdecken können. Ob die Täter etwas geraubt haben, läßt 
ſich ſchwer feſtſtellen, da die Ermordete völlig für ſich lebte 
ner über ihre Bermögensverhältnifie richtig Beſchen 2 
we j 

Frau Pohl, die aus Liegnitz ſtammt, ließ ſich vor 
23 Jahren in Thorn nieder und gründete hier ein Korſett⸗ 
geſchäft. Als ſich ſpäter das Geſchäft verſchlechterte, wandte 
fie ſich dem Altwarenhandel zu. Sie hatte in der Talſtrae 
Nr. 41 eine Vierzimmerwohnung, von der ſie aber nur ein 
Zimmer bewohnte, während die anderen vermietet waren. 
In Deutſchland hat ſie eine Schweſter und in Amerika zwei 
Brüder, von denen ſie von Zeit zu Zeit Zuwendungen er⸗ 
hielt. Außerdem ſoll ſie auf Grund eines gewonnenen 8 
Prozeſſes von einem Vorkriegsſchulöner einen größeren 9 
Geldbetrag erhalten haben. 

Der Polizeibericht über den Mord an Frau Meta Pohl 
Am 27. Juni zwiſchen 2 und 4 Uhr 


"2 

nachmittags wurde die 56 Jahre alte Meta Pohl in Thorn 

i:; ihrem eigenen Altwarenladen an der Coppernicusſtraße 
(ul, Kopernika) 80 aus Raubabſichten ermordet. Den Mord 
führten unbekannte Täter durch Stoßen eines ſcharfen 


Gegenſtandes in die Luftröhre aus, wobei die Schlagader 


getroffen wurde. Feſtgeſtellt wurde, daß die Täter nach dem 
Morde aus dem Laden etwa 100 Bioty Bargelb aus einer 


Kaſſette, die ſich unter den Waren befand, zwei Fiberkoffer 


und drei ſchwarzlederne Aktentaſchen geraubt haben und un⸗ 
erkannt entkommen ſind. Die Unterſuchung wird fortgefeßt. 


v. Eine Fülle von Veranſt en brachte der 
Sonntag und dazu ein ſtrahlendes Sonnenwetter. Neben 
der Ruder⸗Regatta des Rudervereins „Thorn“ auf der 
Weichſel kamen auf dem Sportplatz der Fußballwettkampf 
„Pepece“ — „Ts.“ und auf den Tennisplätzen ein Tennis⸗ 
Turnier zum Austrag. In Grünhof leitete die Thorner 
Schützenbrüderſchaft ihr diesjähriges Königsſchießen ein. Am 

Abend fand die traditionelle Johangi⸗ (Wianki⸗) Feier an 
der Weichſel ſtatt, zu der ſich wieder viele Schauluſtige ein⸗ 
gefunden hatten. * 

+ Teure Kontrolle. Im Auftrage der Wofewodſchaft iſt 
ſeit längerer Zeit ein mit Motorrad ausgerüſteter Be⸗ 
amter auf den Landſtraßen unterwegs, der vorbeifahrende 
Autobuſſe anzuhalten und zu prüfen hat, ob ſie nicht mit 

mehr Fahrgäſten als zuläſſig beſetzt ſind. Nachdem einige 
Autobuschauffeure wegen Übertretung dieſer Vorſchrift in 
Strafe genommen wurden, ſehen ſich nun alle vor, auch 
nur einen Fahrgaſt mehr als zuläſſig mitzunehmen. Daher 
kommt es, daß der Kontrollbeamte nirgends mehr Grund 
zum Einſchreiten findet und daß ſeine Tätigkeit, die er in 
einem Motorrad mit Beiwagen (in dem ſich Exſatz⸗ und 
Reparaturteile befinden) ausübt, nicht mehr durch ein⸗ 
kommende Strafgelder bezahlt gemacht werden kaun. 
N + Ungleiche Strafbemeſſung. Wie wir hören, wurde 
am Sonnabend, dem 30. Mai d. J., eine Reihe von Ge⸗ 
ſchäften durch die Poltzei feſtgeſtellt, die über die Laden⸗ 
ſchlußzeit um 7 Uhr hinaus offenhielten und verkauften. 
Dieſer Tage bekamen deren Inhaber nun die Zuſtellungen 
der verhängten Polizeiſtrafen und zwar bewegen dieſe ſich 
zwiſchen 5 und 20 Zloty, Da es ungerecht erſcheint, für ein 
und dasſelbe Vergehen verſchieden hoch bemeſſene Strafen 
zu verhängen, wollen einige der Betroffenen gegen den 
Straf-⸗Zahlungsbefehl Einſpruch erheben. * * 

+ Der letzte Juni⸗Wocheumarkt am Dienstag erfreute 

ſich ſtarker Beſchickung und guten Beſuchs. Als Neuheit der 
Jahreszeit brachte er Johannisbeeren, die mit 0,25 
bis 0,35 angeboten und gekauft wurden. Stachelbeeren 
koſteten 0,30—0,40, Himbeeren 1,00, Gartenerdbeeren 0,30 bis 
0,70, Walderdbeeren pro Liter 0,60, Blaubeeren pro Liter 
0,40 0,50, Rehfüßchen pro Maß 0,20, Steinpilze pro Mandel 
1550, Kirſchen 0,40 0,70, Tomaten 2,00, Gurken pro Stück 
90,20 —0,60. Ferner notierte man: Blumenkohl pro Kopf 
9,20 1,50, Mohrrüben 0,10, Karotten 0,20, Schoten 925, 
Kohlrabi 0,5030, Weißkohl 0,50—1,20, Zwiebeln pro Bund 
0,10—0,20, Winterzwiebeln pro Pfund 0,50 0,60, Kopfſalat 
0,02 0,10, Rhabarber 0,10, Radieschen 0,15, Peterſilie 0,10, 
Schnittlauch 0,05 und die letzten Spargel 0,50—1. Eier 
kamen 1.501,60, Butter 1,402, Sahne 1,80, Glumſe 0,30 
bis 0,50; junge Hühnchen 0,90 —1,20, Suppenhühner 3—5,00 
und Tauben 0,75—1 pro Exemplar. Vielerlei Schnitt und 
i 
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letzte 


Zoplblumen waren in großen Mengen feilgehalten. * * 

; E Der Volkswitz hat zu dem Straßeneinſturz 
in der Mauerſtraße (ul. Podmurna), über den wir berichte⸗ 
ten, gleich eine paſſende Erklärung gefunden: Die Erdhöhle 
ſei entſtanden, um die nächſte Anleihe der Stadt aufnehmen 
zu können! Sie habe ſich ſogar ſelbſttätig gebildet, um dem 
Magiſtrat die Koſten der Ausſchachtung bei der ſchlechten 
Finanzlage zu erſparen! f * * 
E Die Feuerwehr wurde Sonntag nachmittag durch 
Melder nach der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 51 gerufen. 
Im Haufe des Herrn Artur Hauſer war in einem Geſellen⸗ 
zimmer Bett und Matratze in Brand geraten. Die Wehr 
konnte nach Ablöſchen in 20 Minuten wieder heimkehren. ** 
| = Ein folgenfhwerer Straßenunfall ereignete ſich 
Dienstag nachmittag in der Nähe der Gasanſtalt an der 
Coppernieusſtraße (ul. Kopernika). 
zier auf einem Motorrad und ein Ziviliſt auf einem Fahr⸗ 
rad zuſammen. Beide erlitten erhebliche Verletzungen und 
wurden durch das alarmierte Sanitätsauto in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
geklärt. 7 . * * 

—ů— — / 


5 ef. Briefen (Wabrzezno), 30. Juni. Wie bekanntgegeben 
wird, findet am 7. Juli hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 
m. Dirſchan (Tezew), 30. Juni. Aus dem Dir⸗ 
ſchauer Stadtparlament. Auf der am letzten Frei⸗ 
tag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung waren 12 Punkte 
auf der Tagesordnung vorgeſehen. Nach der Eröffnung 
durch den Vorſitzenden Witoſkawſki wurden die Stadt⸗ 
verordneten Ewertowſki, Mackomtak und Ja⸗ 
ſtrzebſtti in ihr neues Amt eingeführt, ferner erfolgte die 
Vereidigung der neuen Stadträte Wadolomffi, Mu 
rawſki und König. Der Kreisſtaroſt Stachowſki 
aab bekannt, daß eine Anleihe von 50000 Zloty für Hand⸗ 
werker und Kleinkaufleute genehmigt worden iſt. Geſuche 
betr. eines Darlehns müſſen an den Staroſten ſelbſt gerichtet 
werden. Es wurde ferner über den Bau eines neuen Wohn⸗ 
hauſes für 15 Familien referiert. Die Baukoſten des Hauſes 
betragen 30 000 Zloty. Die Summe ſoll von der Städtiſchen 
X Sparkaſſe gegen Hypothekenſicherung aufgenommen werden. 
In der freien Ausſprache gelangten Angelegenheiten betr. 
Errichtung von Wochenmärkten in der Neuſtadt und Bau 
einer Badeanitalt zur Verhandlung. Gegen 11 Uhr wurde 
die S ttzung geſchloſſen. — Die hieſige Bahnhofspolize 
% verhaftete am Sonnabend eine verdächtige männliche Per: 
ſion, welche verſuchte, ein aus dem Kreiſe Starogard geſtoh⸗ 
lenes Federbett auf dem Bahnhofe 5 verkaufen. Der Dieb 
wurde ins Diefige Gerichtsgefängnis eingelieferi. — In der 
ee bieiinen Pfarrkirche wurde wiederum ein Diebſtahl aus: 
F geführt. Unbekannte Täter entwendeten mehrere Glüh⸗ 
und Dekorationslampen. Die Polizei hat eine Nachforſchung 
eingeleitet. — Apothekendienſt. Bis Sonnabend, 
4. Jult, iſt des Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke geöffnet. 
= d Gdingen (Gdynia), 28. Juni. Eine gut organi⸗ 
berge Bande, die durch verſchiedene Fälſchungen meh⸗ 
rere Poſtämter beſtohlen hatte, wurde von der hieſigen Poli- 
rowyki. Inhaber der hieſigen Firma „Czyſzezalnia“, war 
ſchon längere Zeit von der Polizei beobachtet worden. Als 
er letztens aus Warſchau zurückkehrte, drang Polizei in feine 
e 7 > VENETIEN 


Hier ſtießen ein Offi⸗ 


zei aufgedeckt. Der Führer der Bande, Staniſlaus Go wo⸗ 


Woßnung ein und nahm ihn, ſowie feine Frau und den Mit⸗ 
helfer Konſtantin Balicki feſt. Bei der Hausſuchung wur⸗ 
den ein gefälſchter Poſtſtempel des Poſtamtes in Gdingen und 
andere Gegenſtände gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß 
der vor einiger Zeit ſchon verhaftete Sawicki, der einen 
Scheck zum Schaden der hieſigen Landeswirtſchaftsbank ge⸗ 
fälſcht hatte, zur Bande gehörte. Die Fälſcher beabſichtigten, 
den Poſtwagen, der Geldſendungen vom Bahnhof zum Poſt⸗ 
amt befördert, zu berauben. Zwecks beſſerer Beobachtung 
des Poſtverkehrs wollten die Fälſcher ſich eine Wohnung in 
der 10 Lutego⸗Straße mieten. Die Bande beabſichtigte, einen 
der hieſigen Poſtbeamten für ſich zu gewinnen. Er ſollte 
ihnen eine gebrauchte Plombe liefern, nach welcher ſie ſich 
eine Plombierzange anfertigen wollten. 0 

ef. Goßlershauſen (Jablonowo), 29. Juni. Ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt beging am geſtrigen Sonntag die 
deutſche Privatſchule Bukowitz (Bukowiec) im 
Lokale des Herrn Dahm. Die Gäſte wurden durch ver⸗ 
ſchiedene Aufführungen der Schulkinder, die großen Anklang 
fanden, erfreut. Für die Kinder ſchloß das Feſt abends mit 
einer Lampionpolonäſe ab, während der Tanz die erwachſe⸗ 
nen Feſtteilnehmer bis in die Morgenſtunden in fröhlichſter 
Stimmung beiſammenhielt. 0 

— Hohenhauſen (Sktudzewo), Kr. Thorn, 29. Juni. Ein⸗ 
brecher drangen nachts in die Wohnung des Anſied⸗ 
lers Karl Müller und raubten fie aus. Der bejahrte 
Eigentümer und ſeine kränkliche Frau wurden bedroht. Sie 
wagten daher keinen Widerſtand. Die Polizei hat Nach⸗ 
forſchungen nach den Tätern angeſtellt. 1 

ch Konitz (Chojnice), 29. Jun. Sommerfeſt des 
deutſchen Privatgymnaſiums. Am Donnerstag, 
25. Juni, feierten die Schüler des hieſigen deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums im Kreiſe ihrer Lehrer, Eltern und Freunde 
der Schule ihr diesjähriges Sommerfeſt im Wald- 
reſtaurant Wilhelminenhöhe. Unter Leitung der Lehrer und 
Lehrerinnen wurden Volksſpiele verſchiedener Art auf⸗ 
geführt. Großen Beifall fanden die von den Mädchen auf⸗ 
geführten und von Fräulein von Sarnowifi geleiteten 
Reigen und Volkstänze. Unter dem Dirigentenſtab des 
Lehrers Swietlir brachten die Kinder mehrere Lieder ein⸗ 
drucksvoll zu Gehör. Studienrat Lange, der Leiter der 
Schule, und Kaufmann Raſch als Vorſteher des Schul- 
vereins hielten Anſprachen. Es wurde ein Überblick über 
die letzten 10 Jahre der deutſchen Anſtalt gegeben. Den 
zahlreich Erſchienenen wurde ein beſonderer Dank aus⸗ 
geſprochen für den Beweis der engen Verknüpfung zwiſchen 
Eltern und Schule. Auf dem alten Schießſtand 
fleißig dem Preisſchießen gehuldigt. Gegen 9 Uhr mar⸗ 
ſchierten die Kinder zur Stadt zurück, während die Er⸗ 
wachſenen das ſchöne Feſt mit einem Tanzkränzchen ab⸗ 
ſchloſſen. — Ein nettes Liebespärchen! Der 
frühere Maſchinenführer Piatek, der bei der Firma 


Kraſki in Rittel beſchäftigt war, hatte in Konitz mit einem 


Fräulein Burandt ein Liebes verhältnis. P. lebte auf 
großem Fuße. Lange aber ſollte dies Leben nicht dauern, 
denn flottes Leben koſtet Geld. Das ſollte jetzt erpreßt 
werden, und zwar auf folgende Art: Zu Kaufmann Georg 
Tuchler kam ein Mann, um ihm ein Strohlieferungsgeſchäft 
anzubieten. T., der für ſein Gut Stroh benötigt, ging auf 
dieſes Angebot ein und wurde in die Wohnung der Braut 
geführt, nicht ahnend, daß man einen Überfall auf ihn ge⸗ 
plant hatte. Piatek war nicht „anweſend“ — er mußte als 
Strohlieferant geholt werden und Kaufmann Tuchler blieb 
mit Fräulein Burandt allein im Zimmer. Plötzlich er⸗ 
ſchien in oͤer Türe Pigtek, ſtürzte ſich auf T. und forderte 
von ihm in drohender Haltung die Unterſchrift für 4000 31. 
— In Bromberg ſoll Pigtek bereits ein ähnliches Manöver 
in die Wege geleitet und 2000 Ztoty erpreßt haben, die er 
mit feinen weiblichen Komplizen verjubelte. Mehrere 
Konitzer Bürger warten ebenfalls auf Regelung von Schul- 
den ſeitens des P. Um nun dem P. dieſe „vorteilhaften“ 
Geſchäfte zu unterbinden, hat die Polizei dieſen Hochſtapler 
und Erpreſſer auf Anzeige des T. verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. — An die Adreſſe 
einzelner Kraftwagenführer. In der letzten 
Zeit muß man leider die unangenehme Feſtſtellung machen, 
daß vor den einzelnen Straßenbiegungen die Chauffeure 
keine Warnungsſignale geben und ſo den Verkehr gefähr⸗ 


den. Es iſt kein Wunder, daß heute die Zahl der Verkehrs⸗ 


unfälle erſchreckend hoch iſt. Hoffentlich genügen dieſe 
Zeilen, um manchen leichtfertigen Fahrer an ſeine Pflicht 
zu erinnern. 

# Neuenburg (Nowe), 27. Juni. Der Auftrieb auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war bei ſchönem Wetter nur 
mittelmäßig und durch die Heuernte ſehr beeinträchtigt. Gute 
Pferde wurden angeboten zum Preiſe von 400800, mittlere 
Qualitäten mit 200—400, minderwertige und Arbeitspferde 
mit 100—300 Zloty. Am Rindviehmarkt brachten gute Milch⸗ 
kühe, für welche beſonderes Intereſſe vorlag. 400—500, mitt⸗ 


lere Tiere 200-350, ſchlechte Exemplare und alte Tanten 


100—200, Jungvieh 50200 Zloty. Das Allgemeingeſchäft 
litt jeduch unter ſtarkem Geldmangel. Die Händler aus 
Kongreßpolen waren dieſes Mal nicht zugelaſſen, wie auch 
das Angebot ſonſtiger Waren ſich nur wenig bemerkbar 
machte. \ 

h. Neumark (Nomemiafto), 35. Juni. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in Kauernik (Kurzetnik) ließ zu wünſchen 
übrig. Auch fehlte es an den nötigen Händlern. Gezahlt 
murden folgende Preiſe: Milchkühe 200-300 Zloty, Jung⸗ 
vieh 150200 Zloty, Pferde 125650 Zloty, Ziegen 30 Ztoty 
das Stück. — Der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Lon⸗ 
korſch (Lakorz) war ebenfalls ſchwach belebt. Da es am 
Tage regnete, haben die Kaufleute überhaupt keine Geſchäſte 
gemacht. Die Viehpreiſe waren ungefähr dieſelben wie in 
Kauernik. — In Dt. Brzozie (N. Brzozte) drangen Diebe 
in den Keller des Lehrers Robert Jwieki ein und ſtahlen 
etwa 20 Flaſchen Hauswein. — Vor mehreren Tagen brachen 
Diebe in die Wohnung des Lehrers Albin Goſzka in 
Gwikdziny ein und eigneten ſich ein Fahrrad im Werte von 
300 Ztoty an, worauf fie verſchwanden. — In Zwiniarz 
wurde aus der Wagenremiſe des Gaſtwirts Karezewſki ein 
Fahrrad, das dem Beſitzer Karbowſki in Truſzezyny ge⸗ 
hörte und einen Wert von 150 Zloty Hatte, geſtohlen. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. — Dem Gutsbeſitzer Kli⸗ 
niewſki in Bieltee wurden kürzlich 6—8 Zentner Weizen 
vom Speicher geſtohlen. — In Tereſzewo brachen Diebe in 
die Wohnung des Beſitzers Johann Wyroſtek ein und 
ſtahlen aus einem unverſchloſſenen Schrank eine Brieftasche 
mit 464 Zloty Inhalt. — Als die Eheleute Januſzewfſki 
in Linowiee zur Kirche gegangen waren, wurden ihnen wäh⸗ 
rend der Abweſenheit Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen. 
Als J. nach Haufe kam, nahm er fofort die Verfolgung 
des Spitzbuben auf und holte ihn im Mortenger Walde 


wurde 


sſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, Bleichſucht, 
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ein. Als der Dieb aber ſeinen Verfolger ſah, war 
ſeine Beute von ſich und verſchwand im Batbeshieise ne 
p. Nenftadt (Weiberomo), 30. Juni. Der Kath o liſche 
Geſellenverein feierte am Sonntag ſein 40jähriges 
Beſtehen. In der Bahnhof⸗ und Sobieſkiegoſtraßze befanden 
ſich Ehrenpforten mit Willkommensinſchriften. Um 10 Uhr 
verſammelten ſich die Mitglieder mit Vereinsabordnungen 
aus den nächſtgelegenen Städten vor dem Vereinslokal 
Schumann und marſchterten dann zur Klosterkirche zum 
Feſtgottesdienſt. Hierauf wurde auf das Grab des ver⸗ 
ſtorbenen Ortspfarrers, Prälaten von Da b rowſki, des 
Vereinsgründers, ein wertvoller Kranz niedergelegt. Nach 
einer längeren Mittagspauſe wurde mit einigen Vereins⸗ 
fahnen auch der auswärtigen Vereine mit Mufit zum 
Schützenplatz marſchiert, wo ein Gartenkonzert und im 
Saale ein Tanzvergnügen stattfand. 


. Schwetz (Swiecie), 28 Junt, Diebſtäh le. In 
Golluſchütz hieſigen Kreiſes wurden einem gewiſſen A 
Stock Federn und andere Sachen im Werte von 500 Zlotu 
geſtohlen. Als Dieb hatte man einen Jakob Ward d infki 
3 Bromberg und Tereſe Ladaczowna aus Golluſchütz 
er ir die dem hieſigen Gericht übergeben wurden. — Am 
17. d. M. wurde beim evangeliſchen Pfarrer in Grutſchno 
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Fortſchritte der Deutſchen in Züdſlawien. 


Minderheiteninſtitut in Subotica. 

Die Bemühungen der deutſchen Minderheit Süd⸗ 
ſlawiens um die Ausgeſtaltung ihres Schulweſens haben 
den Erfolg gezeitigt, daß die Schaffung einer deutſchen 
Schulſtiftung und damit die Eröffnung einer deutſchen 
Lehrerbildungsanſtalt im Herbſt d. J. nunmehr 
geſichert erſcheint. Das iſt deshalb von beſonderer Be⸗ 
deutung, weil in Südſlawien ein großer Mangel an deut⸗ 
ſchen Lehrkräften herrſcht und ſich infolgedeſſen der groteske 
Zuſtand herausgebildet hat, daß an deutſchen Schulen 
Serben, Ruſſen von der geflüchteten Wrangel⸗Armee und 
andere Nichtdeutſche unterrichteten, die ſelbſt die deutſche 
Sprache nur recht mangelhaft beherrſchten. Welche Unter⸗ 
richtsergebniſſe bei ſolchen Verhältniſſen erzielt wurden, 
tann man ſich vorſtellen. Um hierin Wandel zu ſchaffen, 
gaben die zu Anfang d. J. erxlaſſenen Schulverordnungen 
(über die wir ſeinerzeit berichteten! der deutſchen Be⸗ 
völkerung das Recht, eine private Lehrerbildungsanſtalt 
mit Offentlichkeitsrecht zu begründen. Vor einigen Wochen 
begannen im ganzen deutſchen Siedlungsgebiet Samm⸗ 
lungen zur Aufbringung der erforderlichen Geldmittel, 
wobei vor allem die deutſche evangeliſche Landes⸗ 
tirche Südſlawiens beiſpielgebend voranging. Als Vor⸗ 
bild diente die Roſegger⸗Sammlung des Deutſchen Schul⸗ 
vereins im alten Oſterreich, durch die einſt über zwei 
Millionen Kronen zur Errichtung von Schulen an den 
Spraharenzen aufgebracht worden waren. Die Mindeſt⸗ 
ſumme, die zur Errichtung der Lehrerbildungsanſtalt 
notwendig iſt, beträgt eine Million Dinar (über 70.000 
Mart); fie iſt jetzt bereits ſtark überſchritten. Wenn man 
bedenkt, daß die Deutſchen Südſlawiens nur einen kleinen 
Bruchteil der deutſchen Bevölkerung Altöſterreichs aus⸗ 
machen und überdies von der Agrarkriſe ſchwer betroffen 
ſind, ſo muß man anerkennen, daß der in viel kürzerer 
Zeit erzielte Erfolg ihrer Sammlungstätigkeit hinter jenem 
der Roſegger⸗Stiftung nicht zurückbleibt. 

Auch die Anmeldungen zur Errichtung neuer deutſcher 
Schulen machen erfreuliche Fortſchritte. Die erwähnten 
Verordnungen ſchaffſen die Möglichkeit, in dem einiger⸗ 
maßen geſchloſſenen dentſchen Sprachgebiet (Banat, 
Batſchka, Syrmien, Slawonien] die Zahl der Voltsſchulen 
auf 298 zu erhöhen, wozu noch weitere in den Sprachinſeln 
Sloweniens und Bosniens kommen würden. Die Res 
gierung hat ihre Zuſicherungen bisher lonal eingehalten, 
Io daß man an ihrem guten Willen nicht mehr zweifeln 
kann. 

Trotzdem aber gibt es hier und da noch Schwierigkeiten, 
die von einzelnen Lokal⸗ und Bezirkspaſchas oder auch 
von deutſchfeindlichen Kreiſen der flawiſchen Bevölkerung 
ausgehen. So wurden in manchen Orten die Sammlungen 
für die deutſche Schulſtiftung verboten und erſt auf Ein⸗ 
ſchreiten der höheren Behörden wieder geſtattet. In 
anderen Gemeinden ſuchte man die Eltern von der An⸗ 
meldung ihrer Kinder zu den ſtaatlichen deutſchen Schulen 
abzuhalten, indem falſche Gerüchte in Umlauf geſetzt 
wurden, daß die Zöglinge dieſer Anſtalten nicht in Mittel⸗ 
und Fachſchulen aufgenommen würden, daß ſie bei Militär 
länger als die Beſucher der flawiſchen Schulen dienen 
müßten, daß es ſich um Privatſchulen handle, für die die 
Eltern alle Koſten zu tragen und ſogar die Lehrergehälter 

an bezahlen hätten uſw. Auch die ſogenannte Namens» 
N d. h. der Unfug, deutſche Kinder mit flawiſchen 
ungen den Willen der Eltern in ſerbiſche Schulen 
zun ſtecken, ſpukt noch in verſchiedenen Orten berum, obwohl 
ſic durch die neuen Verordnungen abgeihafft iſt; an ihre 
Stelle trat die Beſtimmung, daß für die Einſchulung der 
Kinder lediglich die Familienſprache, bzw. die elterliche Er⸗ 
klärung hierüber maßgebend ſei. Wenn es aber auch nicht 
an Schikanen fehlt, jo kann doch gejagt werden, daß die 
Arbeit für den Ausbau des deutſchen Schulweſens erfolg⸗ 
reich weitergeht und aller Vorausſicht nach das geſteckte 
Ziel erreichen wird. 

Das Diktaturkabinett Zifkowitſch hat tatſächlich der 
deutſchen Bevölkerung das gegeben, was fie unter ven 
parlamentariſchen Regierungen nicht erreichen konnte, und 
die in dieſem Sinne gehaltene, im Herbſt v. J. erfolgte 
Ankündigung des Unterrichtsminiſters Maximowitſch wahr⸗ 
gemacht. Der Unterſchied in der Mindorheitenpolitik der 
füdſlawiſchen und der italieniſchen Diktatur iſt alſo ganz 
gewaltig. 

In dieſem Zuſammenhange iſt auch die Errichtung 
eines Minderheiten inſtitutes in Subotica, 
der an der ungariſchen Grenze gelegenen dritten Groß: 
ſtadt Südſlawiens, erwähnenswert. Der Satzungsentwurf 
erklärt als Aufgabe des Inſtituts das wiſſenſchaftliche 
Studium der Minderheitenfragen mit Rückſicht auf das 
internationale und eigene Recht in hiſtoriſcher, ſozio⸗ 
logiſcher, ſtatiſtiſcher, geographiſcher, wirtſchaftlicher, kultu⸗ 
reller und politiſcher Hinſicht und unter beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf die Minderheiten in Südſlawien ſowie auf die 
ſlawiſchen Minderheiten im Auslande. Ein Teil der Mit⸗ 
glieder ſoll aus Angehörigen der deutſchen, magyariſchen 
und rumäniſchen Minderheit beſtehen. (Weſer⸗Ztg.) 
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Kurhaus Danzig-Heu 


64% Telefon 27604 / 27626, 
Idyllisch am Heidsee gelegen. — Vollständig neu renoviert. 


Sonn- u. Felertugs große Instrumentalkonzerte. 
‚Täglich Kurkapelle Hessberger. 
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Voranzeige: Sonnabend. 4, Juli großes Brillantfeuerwerk. 
Kongressen, Vereinen und Gesellschaften empfohlen. 


Berſchwörung gegen den Zaren 
vor der Nepolution. 


Neue Details aus der ruſſiſchen Vorrevolutionszeit. 


Der ruſſiſche Hiſtoriker Prof. S. P. Melgun ow 
ſchildert in einer Unterſuchung „Auf dem Wege zur Palaſt⸗ 
revolution in Rußland“ die bisher im Auslande nur wenig 
bekannten Details über „Geheimverſchwörungen gegen den 
letzten Zaren vor der Revolution 1917“. Über das neue 
Buch ſchreibt der bekannte Schriftſteller Hurwitz: Dieſe Ver⸗ 
ſchwörungen hingen aufs engſte mit dem Weltkrieg zu⸗ 
ſammen, genauer noch: mit den deutſchen Siegen 


an der Oſtfront und mit dem Streben ruſſiſcher Poli⸗ 


tiker und Militärs, vor allem Deutſchland beizukommen. 
Die Stimmung gegen Nikolaus II. und ſeine Frau begann ſich 
ſeit dem Frühling und Sommer 1915 — ſeit den Nieder⸗ 
lagen Rußlands in den Karpathen und Galizien — immer 
mehr zu verfhärfen. Im September 1915 erſchien in der 
großen und, angeſehenen Moskauer Zeitung „Ruſſkija 
Wiedompifi eine Parabel W. Maklakows vom „Wahn⸗ 
finnigen Chauffeur‘, dem man das Steuer aus den Händen 
reißen müſſe, um das Auto nicht in den Abgrund rollen zu 
laſſen. Dieſe Aeſop⸗Sprache — im Lande der Zenfur von 
jeher geläufig — wurde jofort im ganzen Lande verſtanden. 
Aber es bleibt nicht beim Fabeldichten. An die Spitze der 
Verſchwörungsbewegung tritt der liberale Fürſt G. Lwow, 
der in der Republik des März 1917 Miniſterpräſident wurde. 
„Es iſt unmöglich, weiter unter der Herrſchaft der Deutſchen 
(d. h. der Zarin) und ihres Rasputin zu bleiben“ — das 
wird fortan zur Triebfeder aller bürgerlichen Geheimbünde. 
Dieſe Überzeugung führt zunächſt zu einer Annäherung 
zwiſchen Lwow und dem Oberbefehlshaber General Ale xe⸗ 
jew; dieſer gehörte von Anfang an zu den Hauptſeinden 
Rasputins. In feinen Erinnerungeſt erzählt General Des 
nikin non einem offiziellen Eſſen im Hauptquartier Mogi⸗ 
lew, bei dem die Zarin Alexejew zu überzeugen ſuchte, daß 
der Beſuch des „Starez“ im Hauptquartier den Waffen 
„Glück bringen“ würde. Alexiſew erwiderte, weun Rasputin 
ſich im Hauptquartier nur blicken laſſen ſollte, würde er ſo⸗ 
ſort ſein Rücktrittsgeſuch einreichen. Worauf die Zarin ſich 
entfernte, ohne ſich von Alexejew zu verabſchieden 

Im Herbſt 1916 begann das Gerücht zu kurſieren, daß die 
Zarin die Regentſchaft übernehmen werde. Darauf engere 
Fühlungnahme zwiſchen Lwow und Alexejew. Es wird ſo⸗ 
gar ein Termin für das Losſchlagen in Ausſicht genommen. 
Allein Alexejews Krankheit kommt der Aktion in die Quere. 
Der Oberbefehlshaber geht zur Kur in die Krim. Auf das 
Gerücht, er ſei vergiftet, ſchreibt Alexandra an den Zaren: 
„Offenbar hat Gott ihn heimgeſucht, um Dich von einem 
Menſchen zu befreien, der vom rechten Wege abgewichen iſt.“ 

Übrigens geht mit Alexejew in der Stille des Kurauf⸗ 
enthalts eine vollkommene Sinnesänderung vor: er läßt 
den ganzen Geheimplan fallen, und als Lwow ihn beſuchen 
lommt, wird er nicht empfangen. General Bruſſilow bes 
kundet, da er den „eigenartigen“ Charakter des Oberkom⸗ 
mandierenden kannte, er hätte von ihm nichts anderes er» 
wartet. Prof. Melgunow jedoch erklärt dieſe Schwenkung 
dadurch, daß Alexejew ſich wohl zur Trennung des Zaren 
von ſeiner Familie hergeben wollte, nicht aber dazu, 
Nikolaus IL Thronverzicht zu erzwingen. Und doch dreht 
es ſich ſchon ſeit Ende 1916 um Abdankung. Durch Vermitt⸗ 
lung des Bürgermeiſters von Tiflis, Chatiſow, knüpft Lwom 
mit dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, der nach Nie⸗ 
derlegung des Oberbefehls Statthalter im Kaukaſus iſt, 
Verhandlungen wegen Übernahme der Negentſchaft an. 
un Nikolajewitſch jagt ab — die Verhandlungen werden 
aber der Zarin bekannt durch den mit Chatiſow befreundeten 
Fürſten Bebutow, eine — nach Melgunows Darſtel⸗ 
lung — recht vielſeitige Perſönlichkeit: „Kadett“, Frei⸗ 
maurer und, wie nach der Revolution feſtgeſtellt wurde, auch 
Vertrauensmann der Ochrana und „Informator“ der 
deutſchen Regierung 

Dieſe neue Wendung der Dinge gibt den Gemein⸗ 
plänen eine andere Richtung. Offiziere, einige Großfürſten 
(beſonders Boris Wladimirowitſch, ſowie Igor und Gabriel 
Konſtantinowitſch), ferner eine in Kiew 1915 entſtandene ge= 
heime Freimaurerloge, der nach Melgunows Darſtellung 
Kerenſti, Gutſchkow, Tereſchtſchenko, Lwow u. a. angehörten, 
— ſie alle ſind in dem Ziele einig, den Zaren und ſeine Fa⸗ 
milie abzuſetzen. Es taucht der Plan auf, das Zarenpaar 
heimlich zu entführen und nach England zu ſchaffen. 
Konkrete Geſtalt gewann aber von all dieſen Plänen der 
Gutſchkows, der ſich bei der Beſeitigung des Zarenpaares 
auf das Militär ſtützen wollte; aber eine Revolution in den 
beiden Reſidenzſtädten ſollte vermieden und die große 
Soldatenmaſſe nicht in die Bewegung hineingeriſſen werden. 
Bei dem Umſturz ſollte vielmehr nur ſozuſagen eine Trup⸗ 
pen⸗Elite mitwirken: Detachements, die die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Petersburg und dem Hauptquartier bewachten. Dieſem 
Plane gemäß hat ſich denn auch — nach einem mißglückten 
Vormarſch des in die Verſchwörung eingeweihten Generals 
Krymow auf Petrograd — die Abdankung des Zaren und 
der Umſturz tatſächlich abgeſpielt. Nur riß dieſer in ſeinen 
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Wirbel nicht allein eine Elite⸗Truppe, ſondern immer wei⸗ ) 


Baukalk! 


tere Soldatenmaſſen hinein und bildete ſo, mitten in der 
Februar⸗ Revolution, den übergang zu der Machtergreifung 
der Bolſchewiki. 5 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 3. Juli 


Königswuſterhauſen. 

12.00 ca.: Berühmte Dirigenten (Schallplatten). 14.00: Schall 
platten. 15.00: Jungmädchenſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: 
Pädagogiſcher Funk. 17,30: Die Natur als Vorbild der Technik. 
18.00: Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: Das Erlebnis am Kunſtwerk. 
18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19,00: Wiſſenſchaftl. Vortrag 
für Arzte. 19.30: Die Welt des Arbeiters. 19.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 20.00: Abendkonzert. 22.20: Abendmeldungen. 
Anſchl. bis 00.30: Tanzmuſit. 8 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10, 18.50: Schallplatten. 


15.20: Stunde der Frau. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: 
Ouvertüren von Suppe, Funkkapelle. 17.00: Zweiter landw. 


Preisbericht. 17.25: Weltreiſereporter erzählen! 18.15: Das wird 
Sie interenieren! 18.40: Weltreiſerxeporter erzählen! 19.05: Heitere 
Abendmuſik. 20.30: „Der Geminenswurm”. Bauernkomödie 
mit Geſang. 22.10: Zeit, Wetter, Preyſe, Sport. 22.25; Die Mes 
lodie der Rieſenwelle. Etwas vom Gexäteturnen in Schleſien. 
22.45: Haltung und Pflege der Kanarien. 23.00— 23.15: Die 
Tönende Wochenſchau. 

Königsberg⸗Danzig. 

11.0 14.30: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Schelmen⸗ 
und Kinderlieder. 16.30: Frauenſtunde. 17.00: Kurkonzert. 
Danziger Stadttheaterorcheſter. 18.30: Laudwirtſchaftsfunk. 19.00: 
Orcheſterkonzert. 20.30: Sendeſpielbühne: „Der Wunderſpiegel“. 
Ein luſtiges Spiel von Hans Sturm. 21.40: Kammermuſik. 
Becthoven⸗Zyklus. Anſchl.: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. 
bis 23.90: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Briefkaſten ver Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem deamen und der vollen Adreſſe bes 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Ubonnementsauittung 


beiliegen Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
Grudzigdz Nr. 383. 1. Wenn die 17 5 Ihres Schwagers 


alleinige Eigentümerin iſt, und wenn ſie ſtirbt, ohne ein Teſtament, 
gemacht zu haben, ſo ſind nach ihrem Tode geſetzliche Erben ihre! 
beiden Kinder aus ihrer erſten Ehe und ihr jetziger Mann. Die 
beiden Kinder erben zuſammen drei Viertel des Nachlaſſes und 
der Mann ein Viertel. Über die künftige Geſtaltung der Wirt- 
ſchaft treffen die drei Erben gemeinſchaftlich Beſtimmuüngen. Ihr 
Schwager entſcheidet alſo wit, wer die Wirtſchaft künftig führen 
ſoll, er oder ein anderer. Davon, daß das Grundſtück an den 
Staat fällt, iſt natürlich keine Rede, das würde nur eintreten, 
wenn überhaupt keine geſetzlichen Erben vorhanden wären. Wenn 
re Schwager vor feiner Frau ſterben ſollte, würde ſeine Schweſter 
Ihre Frau) nichts erben (d. h. nur die Hälfte deſſen, was ihm 
perſönlich gehörte); ſtirbt er aber nach ſeiner Frau, dann erbt jeine 
Schweſter öhre Frau), wenn fie die einzige Erbin nach ihm it, 
ſeinen ganzen Nachlaß, d. h. ein Viertel der Wirtſchaft. 5 
„Bartenflora Poznan“. Für den Urlaub, von dem Sie in 
früheren Jahren keinen Gebrauch gemacht haben, können Sie nach 
träglich keine Entſchädigung beanſpruchen. Sonſt haben Sie nach 
dreijähriger ununterbrochener Tätigkeit Anſpruch auf einen Urlaub 
von 15 Tagen. 
( LEERE EETTETET GE EFT TEE c 
Unſere Bezieher werden gebeten, in den Monaten Juli 
und Auguſt von Anfragen an den Briefkaſten 
abzuſehen, da ſich infolge der Urlaubs verteilung inner⸗ 
halb der Redaktion eine Beantwortung nicht ermög⸗ 
lichen läßt. 
. P P ³ðö . ERRBETKTEELTET 
„ Schinnenzepp“, Wenn unter den Beſitzern, die ſich weigern, 
die fraglichen Gräben zu reinigen, diejenigen verſtanden werden, 
die früher Anlieger der fraglichen Gräben waren, aber es jetzt 
nicht mehr ſind, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dieſe ehemaligen 
Beſitzer fetzt unter keinen Umſtänden zu der Gräben reinigung 
herangezogen werden können. Man konnte zurzeit des allgemeinen 
Landrechtes wohl durch Verjährung ein Recht auf Land erwerben 
reſp. verlieren, aber man konnte nicht auf ſolche Art irgend jeman⸗ 
dem eine dauernde perſönliche Fron auferlegen. Derartige Dienſt⸗ 
leiſtungen ſind mit dem Beſitz verknüpft, und wenn dieſer in andere 
Hände übergeht, ſo geht auch die fragliche Verpflichtung auf den 
neuen Eigentümer über, 
Johann K. in Gr. Wenn Ihr Arbeitgeber nicht einen „wichti⸗ 
der Grund“ hatte, Sie jofort zu entlaſſen, haben Sie auf Grund 
es Anſtellungsvertrages Anſpruch auf alle Dienſtbezüge bis 1. Juli 
1932, und Sie können auch die Dlenſtwohnung bis zu dieſem Ter⸗ 
min beibehalten Dieſe Anſprüche find alle einklagbar. Die An: 
ſprüche find ſofort zahlbar, woraus ſich ergibt, daß fie nicht dadurch 
erlöſchen, daß Sie inzwiſchen eine andere Stellung annehmen. 
Adoption. 1. Der Adoption ſteht nichts im Wege. Sie erfolgt 


durch einen Vertrag zwiſchen Ihnen und der Frau, die Ste an 


Kindesſtatt annehmen wollen; der Vertrag bedarf der Beſtätigung 
durch das zuſtändige Gericht. Die Wirkungen der Adoption er⸗ 
ſtrecken ſich auf die ſchon vorhandenen Kinder nur dann, wenn auch 
mit dieſen Verträge abgeſchloſſen werden. Dem Gericht ſind die 
Geburtsurkunden vorzulegen. 2. Wie viel Zeit die Sache erfordert, 
hängt von dem Verfahren bei Gericht ab. Über die Koſten läßt 
ſich nichts im voraus ſagen. 

Franz N. in Grudziadz. Die Mark hatten nur einen 
Wert von 127 Zloty, und das iſt Höchſte, was Sie beanſpruchen 
können. Es empfiehlt ſich alſo, das Angebot des Schuldners ohne 
irgend welche Vorbehalte anzunehmen. 

A. G. Rumia. Der Normalpreis für ein Pack Streichhölzer 
He 2 Im Detail, d. h. ſchachtelweiſe, koſten Streichhölzer 

roſchen. j 

A „Sriegßanteige.“ Ihre Nummern der Kriegsanleihe find noch 
nicht ausgeloſt worden. 
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Wulſhaſtiche Rundichen. 


Deutſch⸗rumäniſcher Handelsvertrag 
in Genf unterzeichnet. l 


Genf, 27. Juni. Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rumänien, der kürzlich in Berlin abgeſchloſſen 
und paraphiert worden iſt, iſt heute von den bevoll⸗ 
mächtigten Vertretern Deutſchlands und Rumäniens, Dr. 
Poſſe, Miniſterialdirektor im Reichswirtſchaftsminiſterium, 
und Popescu, Generalſekretär im rumäniſchen Handels⸗ 
miniſterium, unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung iſt 
hier erfolgt, weil die genannten Herren nach der Paraphie⸗ 
rung nach Genf abreiſen mußten, um an der Tagung des 
Getreidekomitees des Europa⸗Ausſchuſſes, die heute zu 


Ende gegangen iſt, teilzunehmen. 


Die polniſchen Attienbanken im Jahre 1930. 


Es iſt ein Bericht des Verbandes der Banken in Polen 
erſchlenen, he dem die Tätigkeit der Attienbanken im Jahre 1930 
unter eg der allgemeinen Wirtſchaftskriſis beſprochen 
wird. Aus dem Bericht geht hervor, daß ſich in der erſten Hälfte 
des vergangenen Jahres die Tätigkeit der Banken günſtig geſtaltet. 
Der Zuſtrom von Einlagen ſowie ausländiſchen Krediten ge⸗ 
ſtattete eine Vergrößerung der aktiven Operation und verurſachte 
eine Herabſetzung der Diskontrate. Die ſchwere Landwirtſchafts⸗ 
kriſis, die Verringerung der Kaufkraft der Bevölkerung und der 
Rückgang der Umfäge in Handel und Induſtrie, ſchließlich die all⸗ 
gemeine bedeutende Verſchlechterung auf dem Weltwirtſchaftsmarkte 
ſchufen eine Atmoſphäre der Unſicherheit, die von den Banken eine 
vorſichtige Kreditpolitik und ftändige Gefahrenbereit⸗ 
ſchaft erforderte. Die Wirtſchaftskriſis hat ſich im vorigen Jahre 
zoch nicht in der Sparbewegung widergeſpiegelt, da die Termin⸗ 
einlagen in den Banken weiterhin eine langſame aber ſtändige 
Vergrößerung zeigten. Die ausländiſchen Kredite gingen ab Mai 
des vorigen Jahres recht bedeutend zurück und ſtiegen erſt wieder 
im Dezember vorübergehend. Der Zinsſatz, den die Banken von 
Einlagen zahlten, ging im Zuſammenhang mit der allgemeinen 
Verbilligung des Geldes auf dem Weltmarkt auch in Polen im 
vorigen Jahre bedeutend zurück. Die Kreditope rationen 
der Verbandsbanken zeigten im Laufe des ganzen vorigen Jahres 
eine ſtändige Verringerung, und zwar im Zuſammenhang mit dem 
Mangel guten Sicherheits materials. Die Rediskontoperationen 
hielten ſich im vergangenen Jahre . auf derſelben Höhe 
von etwa 270 Millionen Zloty. Die Flüſſigkeit der Aktiven war 
in den bedeutenderen Banken auf etwa 55 Prozent gehalten. Aus 
der Bilanz von 28 Verbandsbanken geht hervor, daß die Geſamt⸗ 
ſumme der Eigenkapitalien der Aktienbanken Ende des vergan⸗ 
genen Jahres 207669000 Zloty betrug, wovon 158 165 000 Zloty 
auf Einlagekapital und 49 504 000 Zloty auf die Reſerven entfallen. 
Das Eigenkapital belief ſich zu Beginn des vergangenen Jahres 
auf 199 617000 Zloty. . 


inheitliche Organijation 
Eine ein) ch 8 r bahnen bade de 


In den Tagen vom 26. bis 28. Juni hielten der Zentral⸗ 
erben Ber polniſchen Induſtrie, des Berg⸗ 
baues der Finanzen und des Handels (Lewiatan) 
und die Oberſte Organiſation der Großinduſtrie 
und der Landwirtſchaft Weſtpolens in Zakopane 
im Hotel Briſtol Beratungen ab, die zum Teil vertraulich 
waren. An dieſen Beratungen nahmen die leitenden Direktoren 
ſowie Delegierte — insgeſamt 46 Perſonen — teil. In der am 
28. Juni ſtattgefundenen Schlußſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, 
eine einheitliche Zentralorganiſation der polniſchen 
Induſt re zu ſchaffen. Die neue Organiſation ſoll ſich auf der 
Tundbege von Berufsorganiſationen aufbauen, die mit einer 
weitreichenden Autonomie ausgeſtattet ſein werden. 52 


Zwecks Ausarbeitung der Prinzipien und der Struktur der 
neuen Organtſation wurde eine Kommiſſion unter dem Borfig 
des Fürſten Januſz Radziwitk als neutralen Vorſitzenden gewählt, 
welcher Vertrauensmänner beider Organiſationen angehören, und 
zwar: von der oberſten Organiſation der Großinduſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft Weſtpolens: Zychlinſki, Plucinſki, Falter, 
Pfarſki, Ciſzewſti Dworzanczuk, 2, owjkt, 
Drzazdzynüſki und Przybylſei: vom Lewlatan: Fürſt 
Stanijlam Lubomirſki, Hokyüſki, Nee 
Ker nbaum, Lauryſiewicz, Pempicki, Natanſon, 
Przedpelſki und Wierzbieki. Dieſe Kommiſſion wird 
ihre Beſchlüſſe beiden Organiſationen zur Ratifizierung vorlegen. 


Die Zuckerinduſtrie in Polen. 


vorläufigen Berechnungen zufolge beläuft ſich die 
Zuderrägenenbaufläche in dieſem Jahre in Polen auf etwa 
160 000 Hektar, was gegenüber dem Vorjahre ein Sinken um 
11 Prozent bedeutet. Der Verſand von Zucker iſt im Mai zurück⸗ 
egangen infolge Rüdganges des Exportes um 8900 To. auf 27 700 
0 5 Abſatz auf dem Innenmarkt war im Mai 2900 To. größer 
als im Vormonat. In den erſten 8 Monaten der laufenden Kam⸗ 
pagne belief ſich der Zuckerabſatz im Inland auf insgeſamt 213 700 
To, und war damit um 4800 To. geringer als in derſelben Zeit der 
vorjährigen Kampagne. Noch viel ſtärker ift jedoch der Auslands⸗ 
abfag von Zucker zurückgegangen, der fi in den erſten 8 Monaten 
der laufenden Kampagne auf 268200 To. gegenüber 365300 To. 
im ſelben Zeitabſchnitt der Kampagne 1929/30 belief. 


Firmennachrichten. 


eichs verfahren. In Sachen des Vergleichsverfahrens der 
Firma — Blum, Möbelfabrik in Bandsburg (Wiechorf) wird 
ein Gläubigertermin für den 3. Juli 1931, 10.90 Uhr, im Burg⸗ 
gericht Vandsburg, Zimmer 4, anberaumt. Die Gläubigerliſte liegt 


im gleichen Gericht, Zimmer 2, vom 27. BE bis zum 4. Juli 


1981 aus. » 
„Konkursverfahren. In der Angelegen eit des Konkursver⸗ 
er das Vermögen der Firma K. Roſochowiez T. z 
b. p. in Thorn (Torun) wurde für den 14. Juli 1931, vormittags 
10 Uhr, ein neuer Termin zwecks Prüfung der Forderungen vom 
Burggericht in Thorn anberaumt. 
I. Konkursverfahren. Über das Vermögen der Firma „Pol ⸗ 
etfport“ in Gdingen (Gdynia), ul. 10. Lutego, Inhaber Florjan 
Zenker, wurde mit dem 8. Juni 1931 das Konkursverfahren 
eröffnet. Zum Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt Zalew⸗ 
ffi in Gdingen ernannt. Gläubiger haben ſich bis ſpäteſtens 
10. Juli 1981 beim Burggericht in Gdingen zu melden. Ein 
Termin iſt auf den 30. Juni 1931, vormittags 10 Uhr, auf Zim⸗ 
mer 20 angeſetzt, une auf den 14. Juli 1981 zur Prüfung 
der angemeldeten Forderungen. 
der Ronkuräverfahren. über das Vermögen des Kaufmanns 
Antoni Koko ſzunſki aus Goßlershauſen (Jablonowo) wurde 
mit dem 16. Juni 1931 das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Konkursverwalter wurde der Kaufmann Leon Bizan aus Stras⸗ 
burg (Brodnica) ernannt. Gläubiger haben ſich bis ſpäteſtens 
7. Juli 1931 beim Burggericht in Strasburg zu melden. Ein 
Gläubigertermin iſt für den 14. Juli 1931, vormittags 11 Uhr, an⸗ 


sverſteigerung. Das in Lubſtyn belegene und im 
Grundl Rubünn, 2 1, karta 25, auf den Namen Julian und 
Anna Fugtewicz eingetragene ländliche Grundſtück von 
15,03,40 Hektar, gelaugt am 15. Juli 1931, vormittags 10 Uhr, beim 
Burggeriht in Löbau (Tubama), Zimmer 28, gur mangöuerfteige, 
rung. Der Vermerk ug, 2 wangsverſteigerung erfolgte 

är 4 

gen 3 8 Das in Kominy, Kreis Strasburg 
(Brodnica). belegene und im Grundbuch Kominy, Blatt 11 und 37, 
auf den Namen der Eheleute Pamel und Otylſa Bronkau in 
Kominy eingetragene Grundstück von 15 Hektar, 65 Ar und 
60 Quadratmetern und 1,10,68 Hektar Wieſengelände an der Dres 
wenz, beſtehend aus Wieſe, Ackerland, Wieſe uſw., mit Wohnhaus, 
Stall, Scheune, Viehſtall, Hofraum und Garten, ng am 
20. August 1981, vormittags 10 Uhr, beim Burggericht in Stras⸗ 
burg, Zimmer 40, zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über 
die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 15. Januar 
1981. . 


t. 
v8 


\ 


- 


Das Ende des Roggenabkommens. 
Ewiger deutſch⸗polniſcher Zollkrieg 


Wir berichteten bereits vor einigen Tagen, daß di 
ſcher Seite ſehnſüchtig erwartete ——— Ga Benni: 
ſchen Roggenabkommens nicht eingetreten iſt. Bon deutſcher Seite 
n Er . . ge erklärte den offiziellen pol⸗ 
ertretern, da eutſchland an einer ä ; 
eg ei era Babe. ee a Me 
ung in der Stellungnahme der Deutſchen Regierun t s 
niſcher Seite nicht geringes Erſtaunen hervorgerufen, Auf 5 5 
Seite hatte man immer noch im Stillen gehofft, daß die Deutſche 
Regierung troß aller Angriffe auf den Leiter der deutſch⸗polniſchen 
Roggenfommijion, Dr. Bahde, fih zu einer Neuregelung des Ab- 
kommens bereit erklären würde. Dieſe Hoffnung lag in den pri⸗ 


e die von polniſcher Seite aus eingeleitet waren, 


Aus den Außerungen der deutſchen Preſſe wa 

daß es mit Rückſicht auf die en N een he 
ga Beziehungen beider Länder zu keiner Neuregelung des 
vor bet amtlichen Ankündigung dic -U ſſch. ERELR menine Lane 

ie „Vo e Bei “u. a. fol⸗ 
— Die Vorausſetzungen, unter . Waden e 
urjpeugtlig getroffen wurde, haben ſich inzwiſchen grundlegend 
125 71 Deutſchland exportiert keinen. Roggen mehr, braucht 
ee 10 EN auch nicht mehr gegen irgend welche Wettbewer⸗ 
berge ne Der beutſche Roggenmarkt hat zurzeit ſogar vor 
- en 175 nfuhrbedarf. Der polniſche Roggenpreis iſt durch 
un aan nation von Einfuhrzöllen mit der mit Deutſchland ver⸗ 
einbarten Ausfuhrreglementierung ſehr erheblich über den Welt⸗ 


marktpreis hinaufgeſchraub 
Rekordpreiſe Mice e F 


Es iſt ſchwer vorauszuſagen, welche Rückwi 

1 h wirkungen das Ende 
chen Auslußruereinbarungen auf 66 polniſche Pandwiriſchaft 
— en würde. Auf feinen Fall darf man ſich mit der Annahme 
aanbigen, daß dayn nur von neuem polniſcher Roggen zu billigem 
715 je, Sul BeR Weltmarkt käme. Da ſolche Schleuderverfäufe in⸗ 
hass 15 zettbewerbes mit ruhiſchen Unterbietungen wenig aus⸗ 
4 Nr würde ſich der polniſche Roggen in dieſem Falle 
alt er 1 andere Agrarprodukte verwandeln, teils durch Ver⸗ 
* 9 5 18 durch Anbauwechſel, den die Warſchauer Regierung 
0 gehn eee e zu fördern ſucht. Die polniſche Landwirtſchaft 
würde dadurch alſo auf den verſchiedenſten Gebieten wieder in 
verſchärfte Konkurrenz auch mit der deutſchen treten. 


Nach den Außerungen des = 8 de 
größten Teiles der deutſchen Preil 
2... alſo klar, daß man dem deutſch⸗polniſchen Roggenabkommen 
nicht allein von ſeiten der deutſchen Landwirtſchaft nicht freundlich 
n Bee fle daß auch der bei weitem größte l 
2 1 2 8 8 7 niti 
Kbtommen eingeht mar. das für Polen unbedingt günſtig 
eſe Einſtellung Deutſchlands geht aber aus den neueſten 
Seföeinungen des veiniſchen Wirtihaftslebens felbit_ bezvor. 
2 e bildet das neue Zollproſekt, das nach der Schnellig⸗ 
Ste mit welcher dieſes Projekt den Wirtſchafts⸗Organiſatlonen zur 
egutachtung vorgelegt worden ift, zu urteilen, noch im Herbſt dies 
les Jahres eingeführt werden fol. Bekanntlich beſitzt der neue 
Tarif Marimalzölle und ift in viel ſtärkerem Maße differenzierter 
als der jetzige. Die Tendenz des neuen Tarifes iſt ausgeſprochen 
arge em en n Polen mach damit in wir schaftlicher Hinſiche die 
ndung zum Ho ugzolL 
„8 it aher fein‘ Sundern uch 8 Ausland, insbeſondere 
Deutſchland, mit welchem man im deutſch⸗polniſchen Nognenabfom- 
men eine Annäherung ſuchte, wobei für Polen die beiten Geſchäfte 
berauszuſchlagen waren, dieſen Neuerſcheinungen Polens > 
trauiſch gegenüberſteht. Die Ungewißheit der zollpolitiſchen 15 
wicklung Polens läßt es Deutſchland geraten erſcheinen, von 210 85 
wirtſchafts⸗politiſchen Annäherung Abſtand zu nehmen. Von einer 


Geldmarkt. 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver. 


esche im „Monitor Bolifi“ für den 1. Juli auf 5,9244 Ztoty 


geſetzt. 


Der Zi beträgt 7½ % der Lombard⸗ 
Jas 8,7% Jinsſatz der Bant Polti beträgt 7% %. 


Der Beta um 30. Danzig: ueberwelung 57,58—57.69. 
Berlin? lle er Scheine 46 925—47,325, Lenden : 
Ueberweſſung 43,40, Prag: Ueberweiſung 977,50, Newport: 
Ueberweisung 11.215, Wien: Ueberweiſung 79,51 — 79,79, Zürich: 
Ueberweiſung 57,90. 


Warſcg aner Börfe vom 30. Juni. Umläte, 1 — f 


— Kauf. 
Belgien veit 155.70, 


1 
156.10 — 155,30, Bukareſt —, Danzig —, Helfingfors —, Spanien —. 
Holland —, Japan —,. Sonftantinopel —, Kopenhagen 18. 
29,55 — 238,35, London 43,38½ 43,49 — 43,8, Newnort 391. 
3800 ee, Oslo 2835 20055 — 2385 Hans ml 
‚00 — 34, rag 26,43, 26,49 — 26,37, Riga —, N 
Schweiz 172,67, 173,10 — Tallin — Wien 125,35, 
125,66 — 125,04, Italien —. 2 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mart 


1.5 | ı umerit 4 | 4217 
en gland Disk; 20.472 20 20.478 20.515 
„ich Holland .... 188.3 | 169.67 | 169.25 | 169,69 
47% | 1 Üraentinien .. 1355 | 1. * 1,368 
2.8 7 orwegen . 11283 11281 | 112.69 | 112.91 
8 % 100 Danemark .. 112,71 | 11293 | 112.70 | 112.92 
6,5 WA Pan 5 92. 92.35 12,53 
25 7 chweden .. 11286 | 113.08 | 112.86 | 113.08 
27/10 Seigien 58 58.73 | :8.61 | 58.73 
5.5%/.| 100 Stalien . 220 065 | 22.035 | 22.0.5 
2/100 Frankreich.. 16.474 | 16,514 | 16,471 | 16.511 
72 chweiz | 81 64 | 31. 81.54 
6%. | 100 Spanien ... 41.01 41.08 38. 59.96 
8.11% ! Srafiten. .. 0324 | 0328 0. 0.324 
11%] 1 Japan. 2078 | 2083 | 2.078 | 2.083 
= g eue 4198 | 4203 | 4,196 4.204 
| 1dmauan , 218 | 2422 2% | 2.422 
8 ½ 100 zioebollowat.| 124,3 | 12.483 | 12.473 | 12.493 
77 Fila d. . . 10.881 | 10.611 | 10.591 | 10.611 
½ 100 Sand. . .. 11204 | 112.26 | 112.04 | 112.26 
g/l ig Portund . 81.08 | 81.24 s | 81.24 
7 ½ 100 Balten. ...] 1881 | 1865 | 1861 | 18.65 
2 100 Bulgarien .. 3.05 | 3.056 | 3.05 | 3.056 
5.5% 100 Jugoilawien | 7.431 | 7.485 7.431 | 7.445 
75%] 1 erreich. . . 59.175 | 59.295 89.168 | 59.285 
2/100 Ungarn. .;;.| 73.42 | 7856 | 7343 | 73.57 
5% 100 Danzig... 81.86 | 8202 | 81.86 | 82.02 
9 % 100 Griechenland:] 8487 8467 8457 | 5.407 
D 125 änten 20 | 21.04 24.00 21.04 
8% — Rum — 1 2507 | 2513 | 2507 2.513 
— chan. 47.125 | 47.325 | 4690 47.30 
rider Börſe vom 30. Juni. (Amtlich) Warſchau 57,90 
Bar 2702 — — 25,18, Newport 5,16%, Belgien 71,93, 
— panien 49,75, Amſterdam 207,85, Berlin 122,55, 
8 7 10 Stockbolm 138,50, Oslo 138,35, Kopenhagen 138,35 
Sofa * Konftel 2 Jdgpeſt 20.1%, Belgrad 9.12, 
Sten r Juden A rige Seifinators 15,00, 
Sffigieller Bantdistont 2 Pet. Täg. Gelb 1, p. nt 1. er 


ie Bank Polſti zahlt heute für: 1 Doll r. Schei 
4% A e e . bee Base dr 
100 deutliche Mark 21098 2 ranz. Franken 34,77 J.., 


1.8. be 8 l. e e Sn vr 3 


Aktienmarkt. 


vom 30. Juni. Heft verzins li 8 

Notierungen in Prozent: Sproz. aal Galdenkeige 100 C81 

92,00 G. öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 45,50 G. Sproz. 

Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 85,00 . Aproz. Konver⸗ 

3 S nt (100 Zloty) 33,50 G. 
n 5 oz. en⸗Br. der 

u D.⸗Zentner) 15.008. Tendenz — . 


Poſener Börſe 


Dieſe unerwartete Wen⸗ 


Beſſerung der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen wi 

die Rede ſein können wenn in Polen Ausbeute 51 u 
der Abkehr vom Protektionismus und Schu 9115 
weſen . zeige 50 60 . 

Ein weiterer Grund, der den ritt Deut a 

liegt in der Äußerung, wonach Rußland auf ten Se — 
konferenz in London feine Bereitwilligkeit erklärte, bei einer a ‚er 
nalen Ausdehnung dem deutſch⸗polniſchen Roggenabkommen 2 
treten. Berückſichtigt man die wirtſchaftlichen Tendenzen Rußlands 
feine forcierten Getreideabſätze im Laufe der leßzten Bona 
die Preis⸗Unterbietungen auf allen maßgebenden Getreldemärkten, 
wodurch Polen ſelbſt in eine ſchwere wirtſchaftliche Bedrängnis 
kam, dann iſt es nur zu leicht verſtändlich, daß der erwähnte Bei 
tritt Rußlands nur ein Schachzug von ſeiten Polens gewef * 
Deutſchland ſollte dadurch zu einer ſtrikten Erklärung be r 


. züglich des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens gezwungen werden. Man ir 
e durchaus ablehnende Haltung Deutſchlands es 
erwartet. gs 


Nach den Außerungen der polniſchen Preſſe z > 8 
Polen über die plötzliche Wendung, die Die Aae e be 
men hat, ſehr verlegen. Wer die Taktik der polniſchen Pre N 
wundert ſich durchaus nicht, daß die polniſche Oſſentlichkei a 
Schuld am Scheitern Deutſchland zuſchreibt. Von einer unfash ie 
Berückſichtiguna des Problems zeugt die Tatſache daß velhiſche 
Wirtſchaftszeitungen, die noch vor wenigen Tagen die Forde he 
aufſtellten, Polen mühe zu einer Verſtändigung mit Deutſchlang 
auf der Baſis eines Erportverhältnines von 50 zu 50 kommen das 
Ende des deutſch⸗polniſchen Aukommens peinlichst verſchweigen 


Hypothekar⸗Kredite der polniſchen Induſtrie. 


Im Mai 1931 hat d i 
eine größere Een bon Pfansbealcgaft der polniſchen Induſtrie 


1 ! A fandbriefen in ausländi 2 
. — Staates untergebracht, und — Un 
Sie wit erfahten dal ien deren Gültigkeit demnächſt erliſcht. 
F at die Kreditgeſellſchaft der polniſchen Induſtrie 
—.— n e e eine Verlängerung der Befugnis zur 
Garantie dc6 Seas dernen den dee ae und mit, be 
95 auch feine Stellung 5 Finanzminiſterium hat hier⸗ 
geit a „dat die genannte Kreditgeſellſchaft in der 
CCC 
5 von 8 79: und Sterlin 2324 80 
Dollar, d. i. ca. 70 Millionen Zloty gewährt. 1 


S. ‚ober 69,9 Bisher der Exportverſand um 685,9 To. oder 


O. Di i 
wird endgu fta neter Berman, Suede 1 Ste. in Warſchan 


15 3 Die geſamt 
e e ac, ur Ser 
H. Cegielſti übernommen. von der Poſener Aktiengeſellſchaf! 


Produktenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermit 
an . b. Werl 
505091, 50 Sanelhagen 38-28,25, Weizen 30-31, Einheitsbaf 
50—31,50, Sammelhafer 28—29, Grü 2 — eitshafer 
Weizenmehl 60—70, Beisenment, 28—28,50, But 
Schrift 45—47, grobe Welzenkleie 7, mittlere Weizentteſe . 
Roggenkleie 14,25—15, Leinkuchen 27—28, Speiſefelderbfen — 
Viktorigerbſen I0—45, blaue Lupinen 22,50—29,50, gelbe 35, 
lupinen 33—34. Die Börſe war außerordentlich ruhig, di Saat⸗ 
ſätze ſehr zurückhaltend. „die Um⸗ 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreldebörſe vom 
Kilo i 


30. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 


in Zloty frei 
. Richtvreiſe⸗ 
Weigen 27.00 —27.50 Sommer 
Roggen 3 0 « 26.00-26.25 Veluichten ide 13 —.— 
Mahlgerſte. = . 26.50—27,50 Nelberbien 5 
na W Itoriaerbj a. 
Futter v. 28.0029. u 8 2 —.— 
Rogaenmehl (58. 40.00-41.00 Lupinen a 
Weizenmehl (65%) . 44.00-47.00 Speisekartoffeln — 
Weizenkleie . 13.50 —14.50 rikkartoffen —.— 
Weizenkleie (grob) . 15.00 —18.00 Erportfartoffenm ® —— 
Roggenkleie . 15.50 —16.50 dagenſtroh. gepr. —— 
Rübſen ee Der 5% eu, alt R .. — 
Senkt NN N Heu, neu RZ 2 
Geſamttendenz: ruhig. - 8 
Berliner Produktenbericht vom 30. Juni 
für 1000 Ka. ab Station in Gol „ Getreide. und 
Dee Ra. 270,00 272,00 N 0 mark. Weizen märt, 


oggen märk. 70—71 A 
erſte —,—. Futter- und Induſtrieg 9. 213.00-——215,00, 
wi 106.0 24 Wee 21.75-57.10 85 1 
Für 2 D 10. 
gpeibentieie 1400.13.28. Roggenfliele 031.00, 
96,00-31,00, Kieme Speileerbien —,—. iuktentorlaerbien 
bis 21,00, Peluſchken 26,00—30,00, Ackerbohnen 19,00—21, 
94,00—26,00, Zupinen, blaue 16,00—17,50, en, 8 


eradella Raps kuchen _ 9, 20 
8 268.77. Sova-Extrattlonsſchrot 13 40 


Ul —. 
13,40, Trockenſchnitzel 
Bi 13:30, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Juni. 

der 1 * N Bericht 

uftrieb: 2 Rinder, darunt chen, 511 Bull 

Kühe und Färſen, 2675 Kälber, 5727 A Sullen, 

t. 

eiſe ehen 

wichtsverluit, Rifito, Marktſpeſen und unfchließlich Fracht. Ges 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewi, 
5 a) vollfleiſchige, 


genä 
gere vollfleiſchige böchſten 


ſtete höchſten 
e 36—39, 


Hegg Maft- und gute Saugkälbe * ee 


1332 


Mafihammel und gut genährte junge Schafe 1. 43 


c) fleiſchiges Schaſv 

gate van cd e dere 
b) vollfleiſchig . Lebendgewicht 44-46, c) voll. 
ige von 200-240 Bid. Lebendgewicht 43-46, d 
bon 160-200 Bid. Lebendgewicht 41—44, ) 125.1600 Ws. Lebend. 
gewicht 
DEN: Era RER 
Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig: bei Kälbern . 
bei Schafen ruhig, gute Lämmer knapp; bei Schweinen gung d 


London, 27. Juni. Amtliche Notierungen am Baco 

1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 3 15 
Nr. 2 magere 42—44. Nr 3 41—43, ſchwere ſehr magere 42.44, 
Nr. 2 magere 4—43, Sechſer 38.—40. Polniſche Bacons in Hull 
38—42. Die Geſamtzufuhr betrug in der Vorwoche in London 
44 996 cwt,, manon auf Polen 8838 ewt. entfielen, 


